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Reichstag und Lanüwirtschast
ellung der Sozialdemokratie : Für den Kleinbauern , gegen die Srofiagrarier

* Berlin , 29. Febr . (Eig . Drabtb .)
!orf^

' ^ bkungsctat vor dem Reichstag . Demonstration von 19 990Ml Ä- * Ihl O . . l r “ • * .. . . .j »htraf* Lande. Wilde Drohreden der Landbandführer . Deutsch -
q

* Abgeordnete in der Maske des Bauernführers und Re-
b Thomas Münzer . Dine Setze tobt durch das Land .
cn? Eigentlich sollte die Bewegung gegen den Bllrger -

. ct sein , denn er regiert ja das Reich , nicht die Sozial -
„ le ’ ^ie in sechs Jahren nur zehn Wochen an der Derant -

ifj? ^ wesen ist.
“Oitb am Mittwoch Reichsernährungsminister Schiele zur

seines Saushalts vor dem Reichstag . Man hätte eine
«G "^ rnredc mit stürmischer Anteilnahme der Rechtsparteien

lei0 (tl

i hülfen. Was geschah statt dessen? Reichsminister
ge « H , ^ b eine langweilige Vorlesung, eine verwässerte Abschwä -
Äü- *lt

"°nnter 2andbundreden , und von den 110 Deutschnationa-^
n

en es ganze 38 für nötig , ihm beinabme teilnahmslos zu-
>i>l>

im Reichstag , wo die wirtichaftsvolitifchen Ent -
fallen, war von der brennenden Empörung des Bauern¬

de Spur mehr vorhanden . Die Leidenschaft ist draußen
«̂ rsammlungen verpufft , wo die verhungernden Gutsbesitzer
,̂ 'Usautos berbeigeeilt waren , um von darbenden Klein¬
as reden . In der Ministerede war nicht ein einziger neuer

V ' immer nur das alte Lied : Rentabilität der Landwirt -
i ^ ih Zollschutz und sonstige Piciserböbung , während es doch
^ icmimt , durch die rationelle Betricbsfiibrung die Pro -

enkT ^ erteilung und den industriellen Markt die Verbrauchert 'ahig für di« landwirtschaftlichen Erzeugnisse zu machen .

^
Abg . Tempel (Soz .) ,

besten Kenner landwirtschaftlicher , insbesondere klein-
/ Verhältnisse , spricht für die Sozialdemokratie . Seine
^ dcn Landbundfiibrern , die ihr aufmerksam folgten , sehr'^ Nr. Vergebens lauerten sic auf die ebenso berufene, wie

pr, ^ «uernfeindschaft der Sozitldcmokratie . Bauernnot ist
!°9te Tempel . Aber Not der Industriearbeiter ist

' auch
benn die Landwirtschaft braucht die Industriearbeiter'

Ct- Dann entwickelte Tempel ein sozialbemokratischrs
>.^ der Rotstandsvolitik für die Landwirtschaft : Steigerung

!Aktion durch technische und geistige Rationalisierung . Die
bäuerlichen Bevölkerung ist für den Industriestaat

industrieller Produkte von größter Bedeutung . Auf
Äun * stellen wir unsere Agrarpolitik ein, nicht aus
^ Rücksichten. Der Minister bat sich aber nicht ganz

^
üebertreibungen gehalten . Wir wollen durchaus
Ee t ihi . i. H. V. . H”? . I S. . O , hXm Iall ft*. 11 h. !In. t *

»'l ,

Ä

^^ « d^ ^ ttschaft unnötig‘ “ ‘ s tut

die Beträge aus dem Ministerium für diese Pleitefirma über das
Konto Feist gelaufen ? ( Sört ! Sört ! links .) Wir haben kein
Vertrauen zu Ihnen und verlangen deshalb Kontrolle und Prü¬
fung bei der Verteilung der Hilfsmittel des Notprogramms für
die Landwirtschaft von Fall zu Fall . Wir haben den Verdacht,daß es sich hier in erster Linie um eine Stützungsaktion für einen
doch rettungslos verschuldeten Großgrundbesitz handeln soll. Der
natürlichen Reinigungsaktion mutz endlich einmal freier Lauf ge¬
lassen werden. Das ganz Notprogramm ist ein Va banqur -Spiel .
Die Bürgerblockregierung handelt nach dem Grundsatz:

Rach uns die Sintflut .
Sie hinterlassen uns einen Betrieb , der mit Verpflichtungen

bis über das Dach belastet ist . (Zurufe bei den Kommunisten :
Uns ? ) Ganz recht ! Wir bekennen uns dazu, datz wir bereit sind,wenn der Wille des Volkes bei den Wahlen für uns entscheidet ,
die Verantwortung mitzutragen . Wir beantragen Zollfreiheit für
Futtermittel . Zum mindesten mutz eine entsprechende Menge Fut¬
termittel eingeführt werden können , wie deutsche Schweine aus -
gefübrt werden können. Dadurch ermöglichen wir den deutschen
Schwcinemästcrn die Ausfuhr , namentlich nach England . Für die

Fleischverbilligungsaktion
stellen wir die Organisation unserer Konsumvereine zur Verfügung .
Ferner müsie Organisation geschaffen weiden, die die Latifundien ,
die von ihren Besitzern nicht mehr gehalten werden können , über¬
nehmen und der Besiedelung Zufuhren. Der Bauer steht heute in
falscher Front gegen uns . Seite an Seite mit denen, die ihn
Jahrtausende bedrückt haben . Welche Fälschung der Geschichte be¬
deutet es, wenn in Dauernversammlungen die Hohenzollcrn ver¬
herrlicht werden , der Hobenzollern. die in der Bedrückung der
Bauern stets vorangegangen . Ein Bündnis von Bauern und Ar¬
beitern wird kommen , schneller als Sie (nach rechts) es glauben
und fürchten. Lufgaüe der jüngeren sszisliltischen Generation
wird cs sein , die Landbevölkerung zu der großen Armee der Stadt -

vroletarier hineinstoben zu lasten. (Lebhafter Beifall bei den
So ».)

Abg. Jandrey vertritt als nächster Redner die Deutschnationa¬
len . Ach, was ist der Mann , der die pommerschen Bauern auf¬
putscht , hier im Parlament gesittet und gezähmt ! Mit Herrn
Minister Schiele war er voll zufrieden, obwohl er nichts von den
Bauernforderungen erfüllt hat . Man mutz sich das für die deutsch¬
nationale Landagitation merken. Was wollen denn die deutsch¬
nationalen Bauern eigentlich? Nach den Erklärungen ihrer Ab¬
geordneten bat ja die Reichsregierung alles weise geordnet.Der Zentrumsabgeordnete Neyses hielt den Arbeitern das trau¬
rige Los der Bauern vor . Der Bauer wohne schlechter, ernähre
sich schlechter, sei gesundheitlich schlechter daran und schaffe viel
mehr als der Industriearbeiter . Das Zentrum werde dem land¬
wirtschaftlichen Notvrogramm zustimmen.

Reichsernährungminister Schiele erklärt : Der Abgeordnete
Tempel hat an mich die Frage gerichtet, ob mein Ministerium oder
ich persönlich in Verbindung zu bringen sind , mit den sogenannten
Speckgeschäften des Herrn Lobmann . Ich habe bereits Gelegenheit
genommen, dies in einem Dementi in Abrede zu stellen . (Zurufe
bei den So ». : „An ein Dementi glaubt kein Mensch mehr !") Sind
wir denn, so ruft der Minister mit erhobener Stimme , mit den
Begriffen des Anstandes so weit heruntergekommen, datz man nie¬
manden mehr glaubt ? Ich erkläre mit allem Nachdruck , datz das
Dementi , das ich habe verbreiten lasten, unter , allen Umständen
den Tatsachen entspricht. Ich habe dort erklärt , und wiederhole
es , daß ich sowohl , wie mein Ministerium , diesen Dingen völlig fern
stehe . Die von der Regierung geplante Hilfsaktion darf nur als '
ein Anfang angesehen werden. Dauernde Hilfe kann erst geschaffen
werden, wenn die Landwitrschaft wieder rentabel gemacht wird.Die veterinärpolizeilichen Bestimmungen sollten auch beim Gefrier¬
fleisch angewandt werden. Das Kontingent von 120 000 Tonnen
zollfreiem Gefrierfleisch entspricht einer Menge von 1200 000
Schweinen. Notwendig ist auch der Abbau der Einfuhr von Süd¬
früchten und ausländischen Gemüsen. Die letzten Demonstrationen
waren wirklich nicht künstlich .

Im weiteren Verlauf der Sitzung gingen Wald - und Wieicn-
reden, in die nur der Komniunist einige kleinbäuerliche Töne
brachte , stundenlang weiter .

Dann wurde die Weiterberatung auf Donnerstag vertagt .

Kein Sommerparkeitag
Das toll für WalflpropaganSa verwendet werden

Milderung der Rot der Landwirtschaft Mitwirken,
l
“ct auch zuvor die Ursachen untersuchen. Die Krise ist in

j
d durch die Rückständigkeit in der Produktion verursacht.

^ Widirsprukb rechts.) Der Bauer pflügt , sät und erntet
, ^ nach der Jabrbundertc alten Methode . (Widerspruch

Bauer rackert sich ab und vergeudet seine Kräfte , weil
^ stsinetboden anderer Länder , namentlich Amerikas , Hol-

I^
"" ^n,arks nicht kennt. Der deutsche Bauer wird diese

Lüsten . Der Markt der landwirtschaftlichen Produkte
Ku? "1-

ni* r i° , ! 0 ^en Gesetzgebung , wie ibn der Minister ankün-
19« ,

^ rade ein Mittel , die Landflucht zu beseitigen . Von
^ ai • flQ*>cn wir jährlich nur 700 Bauern neu anaesiedelt,

’tf'äeitiß das kleine Esthland 15 000 , Lettland 54 000
!chuf . (Hört , hört !) Durch die deutsche Subvmtions -

?^ en ^ cr Nest des Feudalismus künstlich konserviert,
wr die hohe Verschuldung liegt darin , datz zahlreiche

Griebe überaus leichtsinnig Kredite aufgenommen
nichtig ! liuks .) Vielleicht bat bei ihrer Aufnahme

"d eine neue Inflation eine Rolle gesvielt.
iz

Der Bauer hat sorgfältiger gearbeitet
^ Grundbesitzer . ( Zuruf rechts : Mir denken , der Dauer

tz >
r Meinung rückständig !) Der Bauer hat sich durchge -

liih ^ rnd der grobe Herr noch immer die Allüren von
Öfcjj

‘ " hält . Die Hohenzollern allein verfügten bis vor
billj. > 000 Hektar , Fürst Pleb noch immer über 70 000

»
^»rch ^ rittermittel durch Aufhebung der Zölle sind dafür'

g. . .
e Kalivreiserhöbung , der die Recht« zugestimmt

belastet worden . Abbau des
not , Unterbindung der Spekulation mit den

Erzeugnisten . Dadurch würden die Einkommen
W V|*nh • r und bester . Durch die Futtermittel,Slle allein

l? " tschast Hunderte von Millionen Mark im Jahre
,u,t

®0t^ n . Die Grafen , die Barone , die Landbund -
t- Unfcf11, als Tempel ihnen sagte, wenn man an ihreUpk- Ui9 >ccuivu umcu ujciiu muii uu ujit*

W Iaftum! glauben sollte, müßten sie doch dafür sor-
^ mldemokratische Forderung auf

Hi, äy 'flft Offenlegung der Steuerlisten
^ ^ ble

^ '
. W Prozent der Rittergutsbesitzer im Kreise

^ »>it q^ ine Einkommensteuer . Sie fahren aus ihren
i^ »>finj ^ tcedeswagen zur gründen Woche nach Berlin .
T)n fij .^" Mvel , vor den Bauernaufständen brauchen wir
%

ge , En . Komme es so weit , so wiirden sich die Bauern -
«En die Fabriken und die Proletarier , sondern
^ Sen di« Janker und ihre Schlöster

Er nn den
Etzins zu

behaupteten Beziehun, «« b«» Reichs,
der Bacon Compagny wahr ? Sind

Berlin . 1 . Mürz . ( Funkdienst.) : er Parteiausschuh der SPD .
beichöftigte sich gestern mit dem Vorschlag des Parteioorstandes , den
Parteitag 1928 in der zweiten Hälfte der Karwoche abzuhalten .
Von den verschiedenen Seiten wurden

lebhafte Bedenken
dagegen geäußert , datz Zeit und Geld unmittelbar vor dem Wabl -
kamof noch nütlicher verwendet werden könnten. Einen besseren
Auftakt zu den Wahlen , als für diesen Parteitag könne es gar nicht
geben und die Kampfstimmung sei überall so ausgezeichnet, datz sie
nichts zu wünschen übrig lasse. Bester als zu beraten sei jetzt , zu
känivsen.

Nachdem zahlreiche Redner sich in diesem Sinne geäußert hat¬
ten , kam es zur Abstimmung , bei der die stgtutcnmäbig erforderliche

^ieutfchnationaler vcamtcnkchub
mit Zentrumskilfe

Kuhhandel auf Republikkosten
Die Bostilche Zeitung weib heute mitzuteilen , datz die Deutsch¬

nationalen sich mit dem Zentrum in Verbindung gesetzt und mit
ihm Verhandlungen auf der Basis einaeleitet haben , datz das Zen¬
trum den geplanten „Verbesterungen im Personaletat "

, wie sie von
deutschnationalen Kabinettsmitgliedern gewünscht werden , zu¬
stimmten . Dafür soll dem Zentrum aiigeboten worden sein , datz
eventuell auch von ihm geäußerte Personalwünsche berücksichtigt
werden sollen.

30 Millionen Möbus -verlust
Der Berl . Tageblatt zufolge sprach man gestern in Reichstags¬

kreisen davon , datz die Gesamtverluste aus den Geschäften des Ka¬
pitäns Lohmann von der Seetransportabteilung des Reichswehr¬
ministeriums nicht 20 Millionen , sondern über 25 Millionen be¬
tragen , vielleicht an 39 Millionen heranreichen.

Die Sozialdemokratie fordert die Veröffentlichung des Berichts
des Reichsspeckkommissars .

Hinöenbukg gratuliert dem kjeimatdienst
Der Herr Reichspräsident bat der Reichszrntrale kür Heimat¬

dienst anläßlich ihres 10jährigen Bestehens folgenden Glückwunsch
übermittelt :

Der Reichszentrale für Heimatdienst spreche ich zu ihrem
10jährigen Besteben meine aufrichtigen Glückwünsche aus . Mit
Befriedigung habe ich ihr wertvolles und sachliches Wirken für
Volk und Vaterland verfolgt . Durch ihre von strenger Sachlich¬
keit getragene staatsvolitische Aufklärungsarbeit , durch ihre
sorgsame Pflege des Gemeinsinns und des Reichsgedankens bat
die Reichszentrale für Heimatsdienst sich ein bleibendes Verdienst
erworben . Meine besten Wünsche begleiten ihre weitere Arbeit .

Mit freundlichen Grützen
gez. v . Sindenburg .

Was lagen die deutschnationalen Blätter vom Schlage der
Badischen Zeitung , die in diesen Tagen noch so sehr gegen den Hei-
matdienst hetzten , zu dielen Glückwünschen des von ihnen gewählten
Reichspräsidenten ? Sehen sie jetzt ihre falsche Haltung ein ?

Dreiviertelmehrheit des Parteiausschusses sich dahin entschied , den
diesjährigen Parteitag ausfallen zu lasten.

Der Parteivorstand schloß sich dieser Entscheidung an . Mitbe -
stimend war bei der Erwägung , datz dem Wahlfrühjahr ein
Sommer folgt , in dem der Brüsteler internationale Kongreß und
die Vorbereitungen zu ihm die Geschäfte der Partei stark in An¬
spruch nehmen werden.

Selbstverständlich besteht die Möglichkeit, einen außerordent¬
lichen Parteitag einzuberusen , falls besondere Umstände dies er¬
fordern sollten. Andernfalls wird der nächste Parteitag erst im

Frühjahr nächsten Jahres
abgehalten werden.

Äbwehrmafinahmengegen die Veriiner
ÄusjperrungsSrohung

Berlin , 1 . März . (Funkdienst.) Die an dem Konflikt der
Berliner Metallindustrie interessierten OrtsverwaltuN -
gen treten heute vormittag zur Erörterung von Abwehrmab -
nahmen zusammen. Am Nachmittag werden die Funktio¬
näre der streikenden Werkzeugmacher beraten .

Der Vorwärts sagt dazu : „Wenn der Metallarbeitcrverband
bereit ist . den Konflikt durch eine Vereinbarung zu beenden, bevor
es zur Stillegung der Betriebe kommt , ko behält er sich selbstver¬
ständlich auch vor, dem Streik eine weitere Ausdehnung
zu geben. An den Unternehmern der Berliner Metallindu¬
strie liegt es , ob Frieden herrschen oder der Kampf weitere Aus¬
dehnung nehmen soll ."

Regierungsbildung in Mecklenburg-
Strelitz

WTB . Neu-Strelitz , 1 . März . In der gestrigen Plenarsitzung
des Mecklenburg-Strelitzer Landtages wurde nach lebhafter Aus¬
sprache über die Frage der Regierungsbildung der deutschnationale
Antrag , die der Deutschnationalen Volkspartei angehörenden Mini¬
sterialdirektoren Dr . Cordua und Dr . Ludewig mit der Geschäfts¬
führung zu betrauen , in namentlicher Abstimmung mit 19 gegen 16
Stimmen abgelehnt . Hierauf ernannte Präsident Dr . Foth unter
Bezugnahme auf das Gutachten namhafter Staatsrechtskenner des
Reiches erneut den Staatsminister a . D . Dr . Frhr . von Reibnitz
(Soz .) und den Abg. Dr . Heiperth (D . Vv .) > bisher Bürgermeister
in Neustrelitz, zu Staatsministern .

Rheinbrücke Manntieim- Ludwigsliafen
Ludwigshafen , 29. Febr . Die hiesige Stadtverwaltung ist vom

bayerischen Staatsministerium des Innern zu Verhandlungen über
die finanzielle Beteiligung Ludibigshafens an der Tragung der
Kosten für die geplanten drei Rheinbrücken eingeladen worden.Mit dem Bau soll bekanntlich im Herbst dieses Jahres begonnen
werde ».
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Da» Zentrum im Schlepptau
I Westarps

Die ersten Tage der Beratung des Notprogramms zeigten nur
zu deutlich, was dabei berauskommen wird . Die Deutschnationalen
sichern sich Erfolge , mit denen sie im kommenden Wahlkampf die
Kosten ihrer Agitation bestreiten werden . Sie kassieren ein- und
das Zentrum hat zu bezahlen mit seiner politischen Reputation .
Die Deutschnationalen führen und das Zentrum wird hinterüer -
geschleppt . Schlechte Geschäfte für eine ehemals Io mächtige Partei ,
deren politisches und taktisches Geschick fast sprichwörtlich war .

Nachgeben gegenüber den Forderungen der Deutschnationalen
das ist die einzige Position , die das Zentrum in den letzten vier
Wochen , die der Reichstag im besten Falle noch lebt , zu vollziehen
bat . Die Etatsberatungen würden Möglichkeiten bieten , außerhalb
des Rahmens des Notvrogramms eine Bereinigung der schlimm¬
sten Auswüchse des Bllrgerblocketats vorzunehmen. Aber auch auf
diesem Gebiete nimmt das Zentrum demütig alles hin , was die
Deutschnationalen fordern . Am Dienstag hat die Reichstagsfrak -
tion des Zentrums z . B . beschlossen, die Mittel für den von der
Marineleitung angeforderten Panzerschisfneubau A zu bewilligen .

Reichswehr- und Marineetat find io reichlich im Bürgerblock¬
etat bedacht , daß hier eine Möglichkeit wäre , erhebliche Mittel ein-
zusparen. Nicht nur eine Möglichkeit, sondern eine Notwendigkeit.
Die fortdauernden Ausgaben des Reichsmarincetats sind vom Jahre
1924 bis zum Jahre 1927 von 81 Millionen auf 136 Millionen Mk.
gestiegen. Die einmaligen Ausgaben von 23 auf 86 Millionen Mt .
Diese Zahlen sprechen für sich . Sie sind in den letzten Tagen nied¬
riger genannt worden — ausgerechnet von der Germania .

Der Phöbusskandal bat bewiesen, daß die Reichsmarine viel zu
viel Gelder zur Verfügung hat . Die Steuerzahler haben es jetzt

' zu büßen, Lab der Reichstag den Etat der Reichsmarine lax und
kritiklos in den vergangenen Jahren behandelt bat . Die Verluste
des Reiches beim Phöbusskandal sind sehr rasch gestiegen. Erst
sollten sie 6 Millionen betragen , dann 12 und jetzt sind es schon 26
Millionen Mark . Obendrein ist in den letzten Tagen bekannt ge¬
worden , daß Kapitän Lobmann , der Macher vom Phöbus , sich
außerdem in fantastische Sveckgeschäfte eingelassen bat , aus denen
dem Reich ein lüvprozentiger Verlust der in dieses Geschäft hinein -
gcsteckten Mittel in Höbe von 1,1 Million Mark erwachsen ist .

Wenn also bei einem Reichsetat Einsparungen vorgenommen
werden können , dann bei dem Etat der Reichsmarine . Der Reichs¬
rat hat seinerzeit unter Führung Preußens die Mittel zum Neubau
des Panzerkreuzerschiffes A abgelchnt , um zu sparen . Der preußi¬
sche Ministerpräsident hat mii Recht betont , daß dieser Panzerschiff¬
neubau bei weitem nicht jene Bedeutung für Ostpreußen hat , wie
die Reichsmarineleitung behauptet . Die Mittel , die für dieses
Kriegsschiff ausgegeben werden sollen , könnten zweckentsprechender
verwendet werden , um dem deutschen Osten zu helfen, oder um Ar¬
beitskräften produktive Arbeit zu verschaffen .

Die Entscheidung über diesen Panzerschiffneubau bängt vom
Zentrum ab. Man hat sich noch vor Kurzem im Zentrum der An¬
sicht nicht verschlossen, daß hier ein wichtiges Etatsproblem vorliegt ,
über das aus Zweckmäßigkeitsgründen entschieden werden muß.
Noch vor wenigen Tagen las man in der Germania :

„Heute ist die Frage der Bewilligung der ersten Rate für
; die Panzerschiffersatzbauten eine rein politische Frage und ledig-
i lich von der allgemeinen Finanzlage des kommenden und der fol-
j senden Jahre abhängig . Es handelt sich um die Tatsache, daß
I das A sagen zwangsläufig ein B sagen zur Folge hat , schon jähr -
j lich etwa 50—60 Millionen Mark allein für Panzerschiffneubau¬

ten auf länger als ein halbes Dutzend Jahre ( ? ) .
"

Damit ist in der Tat ein Problem gezeigt . Der Etat wird in
den nächsten Jahren nur außerordentlich schwer ins Gleichgewicht
gebracht werden können. Eine Bindung für mehrere Jahre hinaus
für kostspielige Panzerschiffneubauten ist mit einer soliden Etats -
volitik nicht vereinbar . Nichtsdestoweniger hat die Reichstags -
fraktion des Zentrums diele wichtigen Erwägungen in den Wind
geschlagen und beschlossen, dem neuen Panzerschiff zu einer Mehr¬
heit im Plenum des Reichstag zu verhelfen . Der Beschluß ist
zwar gegen eine große Minderheit gefaßt worden, aber er wird
eine Mehrheit für dielen Neubau im Plenum herbeifübren .

Es muß die Frage gestellt werden, aus welchen Motiven die
Reichstagsfraktion des Zentrums diesen Beschluß gefaßt bat . Han¬
delt cs sich um einen Teil der Vereinbarungen zwischen den ehe¬
maligen Blockparteien? Hat das Zentrum gefürchtet, daß die
Deutschnationalen eine Ablehnung dieses Ncubaus als Vorwand
für eine Sprengung des Reichstags benutzen würden ? Hat es , aus
Furcht mit der Verantwortung für das Scheitern des Notvro -
gramms belastet zu werden, einen neuen Kotau vor den Deutsch -
nationalen vollzogen? Oder erklärt sich dieser Beschluß einfach
aus der Furcht eines Teils der Zentrumsfraktion vor nationali¬
stischer Wahldemagogie der Deutschnationalen ?

Wie dem auch sei : Jeder Tag , den der Reichstag noch zusam¬
men lein wird , bringt neue Kompromittierungen des
Zentrums . Neues auch gegenüber deutschnationalen Forde¬
rungen . Das Zentrum hat so viel nachgegeben , daß es schließlich
gar nicht darauf ankommt, ob es den Deutschnationalen noch die
letzten Reste seiner politischen Reputation nachwirft oder nicht .

| u$ Süß
Roman von Lion 'Feuchtwanger

Eopyrigtb by Drei Masken Verlag A.G. München.

[ ■ ' (Nachdruck verboten .)

9 lSortsetzung . )

Die weiten , blauen Augen unter dunklem Haar in ein Fernes ,
Erträumtes versenkt , sab sie grob und schön mit dem männlich küh¬
nen . bräunlichen Gesicht unter den Fromnfen , Armseligen, Gedrück¬
ten , Blassen, Verhutzelten des Kollegium Philobiblicum , sie suchte
durch zufälliges Aufschlagen der Schrift Orakel , sie kämpfte im Ge¬
bet mit Gott , daß er ihrem Vater Gnade und Erweckung fließen
laste . Der würzburgische Geheimrat war ihr in tiefer Seele zu¬
wider , und sie grämte sich ab, den Vater in dieser weltlichen heid¬
nischen Gesellschaft zu sehen . Der Katholik hatte von dem neu-
modischen Zeugs mitgebracht, das die Kannibalen erfunden haben ,
Kaffee' hieß es , und von dem munte man ihm einen schwarzen ,
stark riechenden Saft bereiten . Magdalen Sibylle schaute mit
scheuen , angewiderten Augen , wie auch der Väler von dem Teufels¬
trank genoß , und betete mit aller Inbrunst , Gott möge ihn nicht
daran vergiften lassen .

Da saßen nun die beiden Männer bei solchem Trank oder beim
Wein und sprachen endlos über die eitlen Dinge des Reiches und
ganz verruchten Kirchenbabylons , Politik und Geld und Verfassung
und Titel und Militär und Prozesse . Statt von dem Gesicht Got¬
tes und seiner Herrlichkeit, wie es Dienern Christi ziemte.

Der Eebeimrat kam natürlich auch auf den Prinzen Karl Ale¬
xander zu sprechen , der jüngst bei dem Fürstbischof zu East gewesen .
Weibensee kannte den Prinzen auch . Ein scharmanter Herr . Sein
Ruf drang von der untern Donau bis an den Neckar. Ein edles
Blatt am Zedernbaume Württembergs . Der Eeheimrat sprach von
den finanziellen Schwierigkeiten des Prinzen , er habe ja auch eine
Eingabe an die Landschaft gemacht , soviel er wisse , um Erhöhung
seiner Avanage . Ja , Weibensee batte die Eingabe gelesen , der Stil
sei ihm bekannt vorgekommen. In der Kanzlei des Prinzen jeden¬
falls sei das Schriftstück nicht entstanden ; jetzt , nachträglich, sei es
ihm, als erkenne er in gewissen Wendungen die Manier seines ver¬
ehrten Freundes , schloß er lächelnd. (

Die Herren saßen bequem in dem lauen Abend, tranken . Aber
seitdem die Rede auf die Affäre gekommen war , fiel Rede und Ant¬
wort iu längerem Abstand, gewogener, r-nd unter der lässigen I

ReichsmSerziffer im Februar
Die Reichsinderziffer

rung , Wohnung , Heizung
für die Lebenshaltungskosten (Ernäh -
Beleuchtung, Kleidung und „Sonstiger

Bedarf " ) ist nach den Feststellungen des Statistischen Reichsamtes
für den Durchschnitt des Monats Februar mit 150,6 gegen 150,8
im Vormonat nahezu unverändert geblieben.

Die Indexziffern für die einzelnen Gruppen betragen ( 1913/14
gleich 100) : Für Ernährung 151,2, für Wohnung 125,6, für Hei¬
zung und Beleuchtung 146,1 , für Kleidung 167,9, für den sonstigen
Bedarf einschließlich Verkehr 185,8.

Keine MifitrauenskunSgebung
gegen Ieüner

Die Rechte hat zu früh frohlockt
Berlin , 1 . März . (Funkdienst.) Am Mittwoch wurde im

Hauvtausschuß des preußischen Landtages u . a . auch ein deutsch¬
nationaler Antrag angenommen , der eine Mißtrauenskundgcbung
gegen den Intendanten des Berliner Staatstheaters , Jeßner , be¬
deutet . Die Rechtspresse triumphierte , weil auch das Zentrum die¬
sem Antrag seine Zustimmung gab. Jetzt stellt die Germania fest,
daß diese Zustimmung versehentlich erfolgt ist.

Wie kommt man in den Reichstag ?
Der aus dem Zentrum wegen der Aussichtslosigkeit wiederum

auf die Reichsliste gesetzt zu werden, ausgetretene Reichstagsabge¬
ordnete Roß ist jetzt der Bolksrcchtspartei in der Hoffnung beige-
treten , hier das Rennen machen zu können und doch wieder in den
Reichstag zu gelangen .

Vom RriegsschädenschlufigKsetz
Ueber den Inhalt des Kriegsschädenlchlußgesetzes nach der neu¬

erlichen Ausschubfassung wird uns mitgeteilt : Es werden folgende
Entschädigungen gewährt : für die ersten 4500 M . des Grundbe -
trages 100 Proz ., bei einer Steigerung um 15 500 M . 50 Proz . , um
30 000 M . um 30 Proz . , um 50 000 M . 25 Proz . , um 100 000 M .
20 Proz . , um 80 000 M . 7 Proz . , um 49 Millionen Mark 5 Proz .
und um 50 Millionen Mark 4 Proz . Gebt die Schadensumme dar¬
über . hinaus , so beträgt die Entschädigung für die weitere Steige¬
rung nur 2,5 Proz . Der Härtcfond ( bisher 10 Millionen Mark )
ist in der neuen Fassung auf 30 Millionen Mark erhöbt worden.
Anträge auf Bewilligung aus dem Härtefond müssen beim Reichs-
cntschädigungsamt bis spätestens 30 . Juli 1928 gestellt werden.

Die zwischen der Regierung und den bisherigen
Parteien vereinbarte neue Entschädigungsfestfetzljng
demokratischen Vorschläge, die eine Besserstellung der kle «»

schädigten vorsehen, völlig unberücksichtigt .

Verkehrspoliük unter NmgetM!
Se» Reichstags

Im Haushaltsausschuß des Reichstags begründet« ^

Schumann (Soz .) einen Antrag , durch den im Etat « in< c .jfcil 'Wcbti
Scheidung zwischen Luftfahrtwesen und Kraftfahrwese » ' ^
führt werden soll . Schumann betonte , seine Partei *« #,
tcn , daß die technische Entwickelung der Luftschiffahrt duNtz % n
stigung einer einzigen Firma unterbunden wird . # HeniJ

Bei Behandlung der Kanalbauten stellte sich s>ii
'

das Verkehrsministerium mit verschiedenen Firmen bere>»»^ li
vertrüge au? 5 und mehrere Jahre abgeschlossen hat . Der g—™ , t
erstatte! betonte , datz der Reichstag dadurch hinsichtlich öcl

flU),
Bewilligung unter Druck gesetzt werde und warf die Frage
der Reichstag unter diesen Umständen überhaupt noch <*•* <. (4 v .
ligungsrecht habe ? Die Beratungen werden am Mi " "' •

ersetzt . ibdn
“1

Man Sankt für Flohe * 5 »fl
S, »»d « . »rf >

' '

Flobe
Versetzung von der Staatsanwaltschaft in Weimar
folgt . Die Bevölkerung von Ecir setzt sich gegen den voll»»/
vonenten deutschnationaler Justiz , wie ihn Flobe darsteu > m ^
allen Mitteln zur Wehr . In großen öffentlichen VersanU"

j
» ^

protestierte sie in den letzten Tagen gegen die Versetzung ^
und verlangt von der Regierung , die Verfügung rüaE ^ D» ^ ,
machen . Die Abwebrfewcguno gebt weit über den Kreis l
' '

ft

Deutschland und Amerika
,
<

Neuyork, 29 . Febr . Der deutsche Botschafter v „>Pri ^ "^ ^
tfi .

Gaffron hielt beute bei einem ihm zu Ehren veranstaltete „ ^ ne

reich besuchten Frühstück vor der deutsch- amerikanischen ^ ^ kttj
®e

kammer eine Rede , in der er u . a . ausführte , Deutsch !"^ g, t
Gelegenheit erhalten , an dem wirtschaftlichen Aufschluß
stoffländer teilzunehmen . Hierzu könnten Amerika M " >

Kavitaliiberschuß und Deutschland mit seinen Erfahrungen
irischer und wirtschaftlicher Beziehung im Interesse ^ ^ er

bestens zusammenwirken.

Weimar , 29. Febr .
sozialistischen Anklagen

beiterschaft hinaus .

beider

Die Notstandsaktion für die LandwirtschaftI

4 >

o I

MeuerLste.
Pt 2*31
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Wenn es an den Empfang von Subventionen - — und wenn es ans S ^eueriablen aebk

Maske barg sich Bereitschaft. Wie die Dinge jetzt lägen , meinte
Weibensee, vorsichtig , ausbolend , sei es sehr erwägenswert , dem
Prinzen die kleine Summe zu gewähren .

Das würde den Bischof menschlich gewiß sehr freuen , antwor¬
tete langsam der Geheimrat Fichtel, und man konnte seinem klugen,
kleinen Gesicht ablesen, wie er vorsichtigt die Worte formte , daß
sie nichts sagen , doch alles bedeuten sollten . Der Bischof sei ja dem
Prinzen sehr hefreundet . Aber der bischöfliche Stuhl als solcher
habe gar kein , sein verehrter Freund möge ihn wohl verstehen, aber
auch gar kein Interesse daran , ob die Landschaft dem Prinzen helfe
oder nicht . Die bischöflichen Kasten seien wohlgefüllt ; wenn Seine
Eminenz den württembergischen Herren den Vorrang gelasten habe,
dem Prinzen aus der Not zu helfen , so sei das eine höfliche Geste ,
sonst nichts. Der Eeheimrat verstummte, schlürfte seinen Kaffee.

Weißensee betrachtete ihn aufmerksam, sagte sacht : .LLenn ich
Sie recht verstehe , Lieber , liegt dem Bischof wirklich nichts daran ,
ob wir das Geld geben oder nicht .

"

Die Herren sahen sich an , behutsam , freundlich. Dann sagte der
Katholik : „Wenn ich im Ausschuß säße, ich würde dagegen stimmen.
Gerade jetzt nach dem Zusammenbruch der Eräveniz , keine Konzes¬
sion an das fürstliche Haus .

"
llnd die beiden Diplomaten lächelten sich zu , höflich , verständ¬

nisvoll , einander sehr gewogen, mit dünnen , feinen Lippen .
Als das Gesuch des Prinzen im landschaftlichen Ausschuß zur

Sprache kam , war man geneigt , es zu bewilligen . Nach dem Sturz
der Gräfin waren die Elf gemütlichen Humors , gebelustig. Das
Referat hatte der plumpe , polternde Bürgermeister von Bracken -
beim, Johann Friedrich Jäger . Er führte aus , der Prinz Karl
Alexander sei ein großer Herr und Feldmarschall, trage die wiirt -
tembergische Eloire über den Erdkreis und verbreite den Respekt
vor schwäbischer Courage und Maulschellen bei Mohren , Türken
und sonstigen Seiden ; auch habe der Herzog das Saumensch, das
pockennarbig, abgeschafft . So könne man sich nobel zeigen und die
paar tausend Gulden spendieren. So ungefähr ging auch die Stim¬
mung der andern . Da erhob sich Weißensee und mit seiner fei¬
nen , böslichen , geschmeidigen Stimme warf er wie beiläufig hin,
die Großmut und noble Manier der wohllöblichen Herren Kollegen
sei hoch zu schätzen , auch gönne er dem verdienten Helden das Geld.
Nur sei die Frage , ob es praktisch lei, gerade jetzt den Herzoglichen
entgegenzukommen. Der Herzog habe endlich mit der Gräfin
Schluß gemacht, gut . Aber das sei ja schließlich nur seine vermale¬
deite Pflicht und Schuldigkeit gewesen , und wenn man jetzt durch
besonderes Entgegenkommen dank« , so stemple man dadurch die

J & iSelbstverständlichkeit gewistermaßen zur Gnade und
aus solche Art hinterher die Halsstarrigkeit , die de
dreißig Jahre hindurch bewiesen. Er stimme also dafû
such Karl Alexanders abzulehncn , ohne daß dies eine ®

gegen den sympathischen Prinzen bedeuten solle . __
Die Mitglieder des Ausschustes wiegten die $ mFi

* ^
Schädel, schwankten , waren schon überzeugt . Weißcnst»^
gepackt, wo sie am schwächsten waren . Ja , das war es - $ rlfta ,
zog zeigen : keinen Schritt geben wir nach . Unsere 1
nicht nur auf dem Papier , wir brauchen sie . Das ®°r , e„

Das Gesuch des Prinzen Karl Alexander , Kastei kjNI
marschalls, Hoheit , wurde abgelehnt .

Rabbi Gabriel hielt sich in Wildbad still, zurückgeso- e
^

»
^

«T

Abend pflegte er in der Umgegend spazierenzugehen, L
hatte eingesetzt . Er ging durch die feuchte , laue Luft,
schwerfällig, den Rücken leicht rund , den Kovs oeradsau '

(gAA

IS

forschten die Behörden die Papiere des gleichmütiĝ
Herrn . Sie waren in Ordnung . Er war legalisiert
ncralstaaten als Mynheer Gabriel Oppenheimer #a

.!L Je®*11 i lt 6
hatte den groben Paß , der alle Behörden ersuchte ,
schub zu tun . , iin

vrinz Alexander hatte natürlich auch von de"^ 6^ ,/ ^ *irF

Badegast
Der Prinz Alexander hatte natürlich auch von de gi ifi ^

« aoegast gehört, und daß er mit seinem Leibjuden , jJitjljrf
8
JnJ

sammenstecke . Es kam den Prinzen nachgerade eine ie ^ j

an , wie er da so endlos auf das Geld von der Lanoi^ ^ d'?, /
und er begann sich zu langweilen . Er hatte sich

. . . „ . . . . „

^

von Einsiedeln , beschäftigte sich viel mit solchen

auch sonst wie so viele andere grobe Herren mit Ster »^
anderer Magie abgegeben, vor allem sein Freund - » f A f

Würzburg hatte er wieder von einem Magus erzäbttz fc,
1 ,

an seinem Hof hielt und in den er grobes Vertrau ^ 3 !,. V

Prinz verlangte also von Süß geradezu, er solle C “iE|
sten beibringen und vor ihn hinstellen. Süß wand ^

sich . Er wußte , Rabbi Gabriel wird sich zu *eL ^ ft
nie hergeben. Schließlich fand er einen Ausweg .
bei ihm sei , werde er dem Prinzen Botschaft schiaen-

^ ^ ^«'

der Prinz ihn auf , so ergebe sich zwanglos eine ^ |({H y
mit dem Rabbi . Karl Alexander erklärte lache"

ständnis .
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0
öer Staatsvoranschlag im Haushaltsausschufi

- es basischen LanStags
- a » Ministerium des Kultus und Unterrichts

je* iŴ usbaltsausschuk setzte seine Beratungen über den Staats -
1928/29 am Dienstaa . 28. Februar nmmittaas . bei der

chS--

Le'l

der Studiengebühren an den Hochschulen auf . Seit Jab -
Erhebliche Steigerungen erfolgt . Ferner fragt er an , ob

iUSl , i »Äderung ' Auskunft geben könne über die Vorgänge in der
t« r .» Mi, Studentenschaft , soweit sie die badischen Hochschulen an-

>ii> S ei Minister teilt mit , daß vor dem Krieg 10.50 Ji Ge-
. ■ ,t r <ta»f!

e5a^ t wurden , dagegen waren die Kolleggelder höher. Im
;e <!% «jÊ niz komme etwa die gleiche Summe in Frage . 18 bis 20
i« Fif tjn ! 5er Studenten erhalten ganz oder teilweise Nachlaß. Zur
flow ?er Deutschen Studentenschaft erklärt der Minister , er könne

>^oustiiunrung zur zwangsweisen Betreibung von Beiträgen
■."»Uli _ _ r,

ablr^
j» F
veil . ,Jt volksparteiliche Redner verlangt dann allgemein eine

il<*)c i iffi 9 "an 60 v . H . der Erhöhungen im Voranschlag, auch bei
eilt , s, Mchulen. Manche Professoren hätten offenbar keinen Blick
ninl »

, j, das wirtschaftlich Mögliche. Von sozialdemokratischer
, g M »>»? 'rd gegen diese Art der Einsparungen Einspruch erhoben.
ziins" ,,

°urie . . - '
5 de' ,

S Ri
it 1 C i8U>

I* Hann der Frage des Aufsehens von Baden in einem grö-
Cä «S* ilr Mchsgebiet zu ; sowohl von volksvartetlicher wie demokra-

vll "ü i,rie wird für eine Einigung eingetreten . Gegen die Ueber-
badischen Hochschule an das Reich besteben Bedenken, so-
Sicherheiten gegeben werden . Ein Redner des Zentrums

t jjl oHem sparen . Die Universitäten sollten aber nicht von
herabgedrängt werden . Das Ministerium selbst ersor-

giFI aen Aufwand von jährlich 876 340 Ji (mehr 89 940 Ji ) .

j.
Die Dotationen an die Kirchen

>ls
° römisch-katholische Kirche erhält 1467 420 Jl (mehr 17 520
, tu ^ 0 nr. n „ r - 1 - aaaa « ■>.

die frei«

jänS 1* ftf« an dem wissenschaftlichen Ausbau nicht sparen , sondern
s der , Mig , müsse man eben eine der drei Hochschulen als Ganzes

überweisen. Es sei auffallend , daß die Liberalen mit
ii, «-Um an den Staatsanstalten sparen wollen, während ste
,i. !

" ' rchen Geld genug haben. Auch seitens der Bürgerlichen
ite ist man für wesentliche Abstriche . Die Aussprache

l iz. t ^i« altkatholische 58 250 Ji (mehr 9000 Ji ) ; die evangelische
w , ^ ( mehr 10 840 Jl ) ; die israelitische 30 000 Ji ; die frei «
tAi9 Landesgemeinde 3500 M . Im außerordentlichen Etat
k -O00 Ji als Beitrag zum Umbau des Theologischen Konvikts

°'°urg eingestellt.
Hochschulskr

i-r ?»" den verausgabt : Für die Universität Heidelberg 2198 550
*ü?n« 250) Ji , für das Akademische Krankenhaus in Heidelberg

(mehr 671300) Ji , für die Psychiatrische Klinik in Heidel-
HO (mehr 56610) Ji , zusammen insgesamt 5 585 360 (mehr
-R . Für die Universität Freiburg : Universitätshauvtkasse

, (mehr 251 180) Ji , vereinigte klinische Anstalten 2198 000
jL 'i '0ooO) Ji , Psychiatrische und Nervenklinik 393 460 (mehr

■* . Für die Technische Hochschule Karlsruhe 1569 620
L i®6 120) Jl , insgesamt für die bad. Hochschulen 12 016 420
fal 109 12°) Ji .

me Honorierung von Lehraufträgen und zur Förderung
«is^ utdozenten an der Universität Freiburg stnd 98 000 Jl vor-

® ie Bürgerliche Bereinigung will 20 OW Ji hiervon strei-
% iiu as Zerrt rum veranlagt , auch eine Verminderung des bei
«rn^ rsität Heidelberg für diese Belange eingesetzten Betrages
J»Q? 9en . Berichterstatter Abg. Rückert stellt den Antrag , statt

5U k^ tz^" 90 000 M. Dieser Antrag wird gegen zwei Ent -
VE ? angenommen , der andere Antrag abgelehnt . Die Bolks-

bei Dienstreise- und Umzugskosten für die Universttät
- * !i

oOOO Jl streichen ; der Antrag wird angenommen . — Air-
l ^( ir • 1 ein Antrag der Bürgerl . Vereinigung , die Aversen
F. ^ urversttät Freiburg von 225 000 auf 210 000 Ji herabzu-

Kommunisten beantragen , die Stipendien an der Uni-"
sra«

kburg von 18 000 aus 36 000 Ji zu erhöben, der Antrag
oi, die Stimmen der Sozialdemokraten und eines Demo-

iÄr ,
Elebnt . — Ein Antrag der Bürgerlichen Bereinigung ,

„ ut« und Apparate für die Kliniken in Freiburg statt
^ 4ik ^ . 50 000 Ji zu setzen , wird abgelehnt . Für die Universi-
Är ^ Eldelberg will das Zentrum beim gleichen Betreff eben -
4it der Antrag wird abgelehnt .
»oka r̂

" ordentlichen Etat sind für die Universität Freiburg
^ erllEhcn : Für Instandsetzung des Hauptgebäudes 50 000 Ji ,2. Teilforderung . 400 000 -X . ' Neubaukosten, 3.

sn «a außerordentliche Zuschüsse für akademische
£ 000 Ji . — Der Berichterstatter Abg. Rückert (Soz .) tritt^ Ichleunigtere Herstellung der llniversitätsneubauten ein.

[ !«t
f 'ne

:1t'3!
1

faste zu Süß : „Ich werde also das Mädchen ins
W »Ug

0 * ingen . In der Nähe von Hirsau habe ich ein kleines' ' >ttey Pfunden , ganz abgelegen . Lab das Haus kaufen . Es
' tat tm Wald , weitab von den Menschen . Nichts Schlechtes
Siiji

1
ste bin .

"
(n

n,t!te stumm. „Es wäre gut," fuhr Rabbi Gabriel mit
iS « Eigen Stimme fort , „wenn auch du dich wegmachtest
Sn jfj cn bier und deinen Geschäften . Wenn du in der Stille
> b Ai » .' kwtt siebst du , daß dein Rauschen und Eetrieb wir -

k-a u ist- Es ist Narrheit , dab ich an dich hinrede," schloß
igj. iah das Gesicht des Süß , er sah Fleisch und Kno-

unb kein Licht , und er war zornig auf jene tiefe und
« die ihn gerade an diesen Menschen zwang zu

6a
'

-gi-

*J5 bi . t
lcn Niederlagen . Ob, wieviel Ströme mußten kreisen ,

jt
’em Stein Leben sprang.

h. l
9Eßen wollte , ward die Türe aufgerissen, und an Die-

vorbei kam der Prinz ins Zimmer , leicht hinkend,
%

'
r ,

^at besuch, Süß ?" und warf sich in einen Sessel ,
f ^ 8 ii i,

ne’9tc stch , nicht tief und ohne Hast, und beschaute
v«» i 0 äutia rt aufmerksam den Prinzen , während Süß in tiefer

SfcEerin. Vor dem ruhigen , trübgrauen Auge des Kal
^ OST ( otnd n **• ««<***»{•
ve»

sich zwischen die drei , bis Süß es löste : „ :
%t f* § ßeim, der Prinz von Württemberg , mein erhaoener
vl n öa*

” Qf'6i Gabriel noch immer schwieg, sagte der Prinz ,
-'D*

. I|bl leinbp Ü IIans nicht ganz frei : „Er ist wohl der gebeimnis -emb

»» -> V " '
k ffio

n
r,«

cm ^ et ulles schwatzt ? Er ist Alchimist , kann

f lagtc Rabbi Gabriel , unerregt . „Ich kann kein Gold

den Handschuh ausgezogen , wippte ihn gegen
ti Li rV 9 5l» t

' ./lus dem maiiiaen . bartlosen Kekickit mit der kleinen
^ 1°

. starrten ih
^

"
derz

" ^ aurigen

er stellt ; er erinnerte sich des amüsierten Kitzels,

In diesem Zusammenhang wies ein anderer sozialdemokratischer
Redner aus die grobe Not hin , in der sich das Baugewerbe befindet,
indem die Städte «nd Gemeinden nicht bauen , Private aber infolge
des teuren Geldes erst recht nicht ans Bauen denken können . Für
die Universität Heidelberg müßten ebenfalls zur Vorbereitung der
Neubauten die im Budget eingesetzten 100 000 Ji vorweg bewilligt
werden , um die Arbeiten vorbereitcn zu können. — Das Zentrum
beantragt , nur 50 000 Ji zu genehmigen, während die Regierung
das sozialdemokratische Verlangen unterstützt. Auch ein demokra¬
tischer Redner ist für Einstellung von 100 000 Ji , während die Bür¬
gerliche Vereinigung halb und halb für 100 000 Jl zu haben ist. —
Nachdem wiederholt ein sozialdemokratischer Redner für den Be¬
trag von 100 000 Ji energisch eingetreten und erklärt , daß man nicht
Freiburg ausbauen und das Dringendste und Notwendigste in Hei¬
delberg liegen lassen könne , wird der Antrag des Zentrums mit 11
gegen 9 Stimmen abgelehnt , womit die Position mit 100 000 Ji
angenommen ist.

Ausschuß kür Rechtspflege und Verwaltung
Am Dienstag , 27. Februar , beschäftigte sich dieser Ausschuß des

Badischen Landtags mit folgenden Angelegenheiten , welche die
Oeffentlichkeit interessieren dürften :

Der Strafvollzug
Der Verein deutscher Strafanstaltsb

'
eamten ersucht auch die

Ländervarlamente , darauf hinzuwirken, in den Gesetzentwurf über
den Strafvollzug , welcher dem Reichstag vorliegt , auch die sogen .
Reichsratsgrundsätze aufzunehmen . Diese beziehen sich auf ver¬
tiefte und umsasiende Ausbildung der Strafanstaltsbeamten bei der
Ausübung ihres Berufes . 'Berichterstatter war Abg. Obkircher
(Deutsche Dolkspartei ) . Er beantragte Ueberweisung des Gesuches
zur Kenntnisnahme , welchem Anträge einstimmig beigetreten
wurde . Der Regierungsvertreter erklärte , die Forderungen der
Strafanstaltsbeamten seien im wesentlichen der badischen Praxis
entliehen,' wir brauchten in Baden nichts zu ändern . Der sozial-
drmokratlsche Sprecher gab seiner Befriedigung Ausdruck , daß die
Strafanstaltsbeamten so eifrig um ihre Berufsausbildung besorgt
seien . Seine Partei wolle hierzu helfen, soweit dies möglich ist.

Die Fürsorgeerziehung
Das Justizministerium bat vor kurzem eine längere Denkschrift

über die Erfahrungen in der Fürsorge in Baden herausgegeben ,

Kpt. Lohmanns Speckgeschäfie.

C/ \ ? AG

Schon wieder madiger Speck bei der Reichswehr ?

: . _,ut . . . . . — - — „v ~v- Kabba -
j

öer Prinz seine polternde Sicherheit , ein peinliches
. Ule ftdi im lidiort 8ti > ttöi (wiiE , aa fnWö * Ist

erhabener

„ - dem massigen , bartlosen Gesicht mit der kleinen
itariteti ihm unbehaglich die viel zu groben grauen

sich den Magus
.«■ j :' i ?! mit >» »> uauewuBUU) uie viel zu
itaiKii f ~

' Eaurigem, trüben Feuer . Er hatte
^ er

^ gestellt ; er erinnerte sich des am
' it

'1 e
r
a *^ en magischen Seancen sonst beigewohnt hatte .

^ dumpf, Lls wiche langsam die Luft aus dem
ift Ast iV * bafie
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* Interesse für alchimistische Experimente, " sagte

r S . ft
*

^ / ' Eile. „Wenn Ihr zu mir ziehen wollt , nach
5ler 9eBra^ te iE das höflichere Ihr — „ ich bin nicht^

lilhxz
Ele weiß das wahrscheinlich besser als ich, aber ein
Zahresgehalt wird zu beschaffen sein .

"
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über welche die Tagespresse vor einiger Zeit bereits berichtet bat .
Abg. Dr . Retzbach (Zentr .) gab als Berichterstatter eine inhalts¬
reiche Darstellung der Denkschrift . Es muß anerkannt werden, dab
bei ihm die sozial« Einstellung als katholischer Geistlicher überwog ;
er erkannte an dab die Ursachen , weshalb oft Kinder des Prole¬
tariats in Fürsorgeerziehung kommen, durchaus nicht in der Per¬
son des Betreffenden liegen , sondern daß die Wohnungsnot , die Er¬
werbsarbeit der verheirateten Frau , die Arbeitslosigkeit des Vaters
und andere soziale Mißstände die Schuld daran tragen . Das in
der Denkschrift verwendete Material veranlaßt « den Ausschuß auch
noch zu dem Beschluss«, in der nächsten Zeit einige dieser Fürsorge¬
anstalten zu besuchen . Er stimmte weiter dem Antrag zu , dab er
von der Lösung der noch harrenden groben Aufgaben Kenntnis ge¬
nommen bat .

Die Sprecher aller Parteien traten der Auffassung des Bericht¬
erstatters bei und erkannten dankbar an , daß die Regierung in
ihrer Denkschrift das gesamte Fürsorgewesen Badens in den letzten
40 Jahren der Oeffentlichkeit zur Kenntnis gebracht hat . Nur
schade, daß auch beute noch viele Menschen über solch« Begleiterschei¬
nungen der kapitalistischen Gesellschaftsordnung hinweggehen und
wenig Interesse für diese Fragen zeigen.

Zwei sozialdemokratische Sprecher erklärten aber mit aller
Deutlichkeit, dab mmr auch an die Besserung der Ursachen gehen
müsse , welch« die Fürsorgeerziehung bedingt . Sie sprachen sich eben¬
falls für die Familienerziehung aus und redeten auch den Beob¬
achtungsstationen das Wort . Den Fürsorgeanstalten wird dadurch
manches Abschreckende genommen und sie werden ihres Charakters
als Zwangsanstalten entkleidet . Natürlich dürfen die Kinder in
der Familienerziehung auch nicht ausgenützt werden.

Die Autostraße Hamburg —Basel und die Gemeinden
Ueber einen diesbezüglichen Antrag des Zentrums berichtet

Abg. Weißmann ( Soz.) . Es wird verlangt , dab die bädichen Ge¬
meinden bei der Ausführung des Projektes ibre berechtigten
Wünsche und Interessen wirksam wabrnchmen können. Der Be¬
richterstatter wies auf die ungeheure Entwicklung des Autoverkehrs
bin , der in Deutschland im letzten Jahre um 22 Prozent zugenom¬
men habe. Die Zahl der Autos und Motorräder sei gestiegen von
571 000 auf 724 000 . In der ganzen Welt gäbe es 27 Millionen
Autos ; der Hauptanteil würde auf Amerika mit 22 Millionen ( auf
je 5 Einwohner ein Auto , in Deutschland auf 171 ) kommen . Dann
gab noch ein Vertreter der Wasser- und Strabenbaudirektion , wel¬
cher zugleich zweiter Vorsitzender der „ Hafraba " ist , ein interessantes
Bild über die Ursachen des Baues der Straße Hamburg—Basel—
Genua . (Wir werden darauf in einer besonderen Notiz zurückkom¬
men.) Die Negierung erklärte außerdem , daß man zunächst an den
Ausbau des bestehenden Strabennetzes denken müsie ; man glaube ,dab bei der völligen Ausführung der Vorschläge , wie sie im Budget
vorgenommen sind , die badischen Landstraßen auf den Stand kom¬
men, welchen sie bei dem heutigen Autoverkehr haben müssen .
Schließlich wurde der Antrag des Berichterstatters angenommen,
welcher lautet : „Der Antrag der Abgg. Kühn u . Gen., Bau einer
Automobilstrabe Hamburg—Frankfurt —Basel wird durch die Er¬
klärung der Regierung , daß die Interessen der badischen Gemein¬
den durch die Mitgliedschaft des bad. Staates bei der „Hafraba "
genügend gewahrt werden können und dab dies durch die Mitwix -
kimg der Wasser- und Strabenbaudirektion bei der Projektierung der
badischen Linie hinreichend zum Ausdruck gelangt , für erledigt er¬
klärt .

"

Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
Die Kommunisten hatten wieder einen unausführbaren Antrag

gestellt , der dahin lautet , die Arbeitslosenunterstützung zu gewäh¬
ren mit dem Tag der Arbeitslosenmeldung . Der Berichterstatter
Abg . Graf (Soz.) erklärte , dab der Ausschub dem kommunistischen

sich
Mä

„Ich bin kein Goldmacher," wiederholte der Kabbalist .
Wieder das Schweigen, das trist rinnend , lähmend das Zim¬

mer füllte , sich um die Menschen legte , ihre Sicherheit , Unbedenk¬
lichkeit wcgdrängte , Plötzlich, mit einer jähren Bewegung , als
wollte er Fesseln mit Gewalt zerhauen , riß der Prinz die linke
Hand hoch , dem Kabbalisten vors Auge. „Aber das könnt Ihr mir
nicht abschlagen , Magus !" lärmte er mit einem bewölkten Lachen .
„Sagt mir , was Ihr drinnen lest !" und drängte ihm die Handfläche
vor das Gesicht. Es war eine merkwürdige Hand . Während ihr
Rücken schmal , lang , behaart , knochig erschien , war das Innere
fleischig , fett , kurz .

Rabbi Gabriel batte einen Blick auf die Hand nicht vermeiden
können. Eine wilde , erschreckte Bewegung kaum unterdrückend,
mich er einen halben Schritt zurück. Beklommenheit , grauer noch,
enger , drückender nebelte herab . „Sprecht doch !" drängte der
Prinz . „Ich bitte Euch , erlabt es mir !" entgegnete , kaum noch ge¬
faßt , der Kabbalist .

„Wenn Ihr mir Schlechtes zu prophezeien habt , glaubt Ihr , ich
falle in Freisen wie eine blutarme Jungfer ? Ich bin in hundert
Schlachten gestanden, ich habe mich übers Sacktuch duelliert , der
Tod ist mir um Fingerbreite vorbeigepfiffen .

" Er versuchte zu la¬
chen. „Glaubt Ihr , ich kanns nicht hören , wenn ein alter Jud mir
Unheil wahrsagt ?" Und da der andere schwieg : „Kriecht nicht in
Starrsinn wie eine Schildkröte in ihr Haus ! Heraus mit der
Sprache , mein Kalchas , mein Daniel !"

„Ich bitte Euch , erlabt es mir !" sagte der Kabbalist . Er hob
nicht

'
die Stimme , aber seine Augen schauten , vereiste Seen , auf den

Prinzen , dab der einen Augenblick kein Wort fand . Scharf , tief,
kurz zackten die drei Furchen in die breite Stirn des Rabbi wie ein
fremder , unheimlicher Buchstab . Aber da sah der Prinz den Süß ,
der gespannt und verängstigt zurückgewichen war , und er bäumte
hoch , dab er so lächerlich und klein vor dem Alten stehe , und , ihm
nochmals die Hand vor die Augen drängend , schrie er herrisch :
„Rede !"

Rabbi Gabriel sagte, und sein mürrischer Alltagston fiel unheim¬
licher in die Erregung des Prinzen , als alle großen Gesten und ma¬
gisches Gewese es hätten tun können : „Ich sehe ein Erstes und ein
Zweites . Das Erste sag ich Euch nicht. Das Zweite ist ein Für -
stenbut.

"

Der Prinz verblüfft , lachte durch die Nase. „Mille Tonnerre !
Ihr gebt's dick, Herr Magus . Ganz Gold und Purpur . Nicht so

ängel des Gesetzes , wie sie gewiß auch der kommunistische Antrag
berühre , könnten erst nach und nach ausgeglichen werden. Zudem
sei die heutige Lage des Reichstages so , dab er vor dem Ausein -
andergehcn stehe und tiefgehendere Eingriffe in bestehende Gesetze
nicht vornehme. Die politische Situation sei also eine solche , dab
der Antrag im Reichstag eine Befürwortung nicht finde.Dies hinderte aber den kommunistischen Sprecher nicht , in län¬
geren Ausführungen für seinen Antrag einzutreten ; er lieb natür¬
lich die vom Berichterstatter erwähnten Schwierigkeiten in keiner
Weise gelten . Ein Zentrumsoertreter mußte ihm lagen, daß der
kommunistische Antrag wörtlich dem Antrag der kommunistischen
Reichstagsfraktion entlehnt sei und auch im Reichstag bei der
Beratung des Arbeitslosenversicherungsgesetzes eine Mehrheit nichtgefunden habe . D ^e Regierung teilte noch mit , dab sie schon sert
1923 auf eine Verrrugerung des Termins gedrängt habe, nach wel¬
chem Unterstützung bezogen werden kann. Sie sei immer für 3 Tage
eingctreten , ursprünglich seien es 7 gewesen . Der sozialdemokra¬
tische Sprecher stellte noch fest, dab in keinem Falle die Basis einer
Aenderung des Gesetzes in kommunistischem Sinne gegeben lei .
Auch die finanzielle Auswirkung könne nicht außer Acht gelassenwerden. Deshalb stimmte der Ausschuß dem Antrag des Bericht¬
erstatters bei und versagte dem kommunistischen Antrag die Zu¬
stimmung.

obenbin wie sonst ein Chiromant und Astrologus : grober Elan »
und Eloire oder so . Sondern rund und nett und klar ein Fürsten¬
hut ! Kotz Donner ! Da kann sich mein Vetter freuen !"

Rabbi Gabriel erwiderte nicht. „Ich reise beute abend,"
wandte er sich an Süb . „Es bleibt bei dem , was ich dir sagte.

"
Er neigte sich vor dem Prinzen , ging.

„Er ist nicht sehr höflich , sein Oheim," sagte Karl Alexander
zu Süb und versuchte , seine Betretenheit zu zerlachen. „Sie müssen
ihn entschuldigen, Hoheit," beeilte sich der Jude zu erwidern und
mühte sich , auch er , seiner Erregung Herr zu werden . „Er ist
knurrig und ein Sonderling . Und wenn âuch seine Manier zu
beklagen und zu tadeln ist," schloß er , wieder beherrscht und der
alte , „was er zu sagen batte , war um so erfreulicher .

"

„Fa," meinte der Prinz , vor sich hinschauend und mit dem De¬
gen Linien des Fußbodens nachziehend, „aber das , was er ver¬
schwieg.

„Er hat so seine Kauzgedanken," beschwichtigte Süb . „Was er
für wichtig hält und für ein grobes Malheur , darüber lacht unser¬
einer , der das Lebn anschaut, wie es wirklich ist. Ein Fürstenhut
ist was Reales . Das Unheil , von dem er nichts verraten wollte,
ist sicher Eeträume für unsercinen und überhirnisch Zeug .

"

„Der Fürstenhut !" lachte der Prinz . „Sein Oheim siebt be¬
denklich weit . Muß der Tod noch grob reine waschen , ehe dab ich
an der Reihe bin . Vorläufig lebt mein Vetter noch und dann sein
erwachsener Sohn und denken nicht daran , um die Ecke zu gehen.

Hat vielmehr mit seiner Frau Herzogin Friede geschlossen, dab
er ihr noch mehr lebendige Kinder mache .

" Der Prin » stand auf ,
streckte sich. „Ho , Jud ! Will er mir eine Hypothek geben auf den
württembergischen Thron ? " Und schlug ihn laut lachend auf die
Schulter . Süb schaute ihm ehrerbietig ins Auge : „Ich stehe Eurer
Hoheit zur Verfügung mit allem , was ich habe. Mit alkem , was
ich habe," wiederholte er. Der Prinz hörte zu lachen auf und
schaute den Finanzmann an , der sehr ernst und mit gröberer Ehr¬
furcht noch als sonst vor ihm stand. „Genug der Svab !" sagte Karl
Alexander plötzlich , rückte die Schultern , als würfe er etwas Frem¬
des und Lästiges von sich , und strammte stch. „Die kleine Kofel bat
mich um türkische Schuhe gebeten," sagte er dann in seinem alten
Ton , „mit kleinen, blauen Steinen . Schaff Er sie mir , Jude ! Und
das Beste !" Und während er hinausging , leicht hinkend : „Aber
dab er mich nicht mehr bescheißt als um drei Dukaten .

" Und er
lachte schallend .

lvortjetzung folgt.)
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NaSLonallftZiaWLfche Patrone
Eöbbel zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt

Vor dem Berliner Gericht hatte sich der durch seine Unver¬
schämtheiten der verschiedensten Art bckanntgewordene National¬
sozialist Dr . Eöbbel zu verantworten . Der unverschämte Patron
batte im vergangenen Jahre in einer nationalsozialistischen Ver -
sommlung in Berlin zur Begehung strafbarer Handlungen aufge -
fordrrt . Die Folge war , dab sich seine Anhänger gegen verschie¬
dene Teilnehmer an der Versammlung wandten u . a . einen Pfar¬
rer schwer mißhandelte ».

Das Urteil gegen Gödel lautete wegen öffentlicher Aufforde¬
rung zur Begehung strafbarer Handlungen auf 8 Wochen Gefäng¬
nis . Ein Mitangeklagter namens Schulz wurde wegen gemein¬
samer schwer Körperverletzung zu 1 Wochen Gefängnis verurteilt .

Smöerhsime statt Reichschrenmal
Der deutsche Zweig der Internationalen Frauenliga für Frie -

bcTi und Freiheit übermittelte den amtlichen Reichsftellen und einer
Reihe ehemaliger Kriegsteilnebmerorganisationen ein Schreiben
mir dem Ersuchen , von der Errichtung eines steinernen Reichs -
cbrenmales oder Totenbaines in dieser Zeit schwerer wirtschaft¬
licher Not und Arbeitslosigkeit der Kriegerhinterbliebenen und
Kriegsbeschädigten abzuschen und im Gedenken an die Millionen
Kriegsopfer dafür einzutreten , datz Kinder - und Mütterheime ge¬
gründet werden , um den Kindern und Müttern der Gefallenen
Wohnstätten zu schaffen.

Berliner Wzchnrmgsttom
28 888 Wohnungen sollen in Berlin im Jahre 1.828 gebaut

werden . Davon will die Stadt 18 008 in eigener Regie aufführen ,
während der Bau von 8000 der privaten Bauindustrie übertragen
wird . Vorgesehen sind 80 Prozent 1 '/- -Zimmerwobnungen , 50
Prozent 2 ^ - Zimmerwobnungen und 20 Prozent 3- Zimmerwoh -
nungen . An Hauszinssteuerbeträgen verfügt der Magistrat über
26 Millionen ; auf jede Wohnung entfallen davon also 5000 Mark .
Der zur Eesamtfinanzierung ( 12 000 Mark pro Wohnung ) noch feh¬
lende Betrag soll durch Erhöhung der Mittel , die der Stadt für
Wohnungszwecke zur Verfügung stehen , gedeckt werden . Bei den
privaten Bauausführungen hat der Bauherr den Rest der Finan¬
zierung in Höbe von 7000 Mark selbst aufzubringen .

Mussolini mn Gottesgnaden
Die „Opera Nazionale Balilla " veröffentlicht eine Bekannt¬

machung , wonach die Overa Balilla demnächst in ganz Italien ein
grobes Werk verbreiten werde , das auf Grund von Stammbäumen
und Forschungen in den Archiven beweisen werde , dab die „ Fa¬
milie Mussolini ihren Stammbaum bis ins Mittelalter zurückvcr -
folgen kann und mit souveränen Häusern und einer ganzen Reihe
von bedeutenden Männern der Wissenschaft -und der Kriegskunst
verwandt sei.

Der größenwahnsinnige Mussolini wird sich wohl bald die Be¬
zeichnung „von Gottes Gnaden " zulegen .

Deuffchlemö ratifiziert
WTB . Eens , 28 . Febr . Generalkonsul A s ch m a n n hat heute

die vom Reichspräsidenten am 20. Febr . vollzogene Ratifikations¬
urkunde über den Beitritt Deutschlands zur Fakultativklanlel des
Haager Statutes über die obligatorische Schiedsgerichtsbarkeit des
ständigen internationalen Gerichtshofes im Haag im Völkerbunds¬
sekretariat zwecks Hinterlegung in den Archiven des Völkerbundes
überreicht .

Nus aller Wett Von der Lokomotive gestürzt
Bei der Einfahrt rm Münchener Bahnhof fiel der

Kinder und Politik
Der französische Kriegsminister hat bei der Justizbehörde einen

Antrag auf Erhebung einer Klage gegen kommunistische Ferienkin¬
der wegen Beleidigung eines Generals eingereicht . Der General j
erlitt bei einer Inspektionsreise auf offener Straße eine Auto -
vanne . Eine ganze Reihe zufällig vorbeikomnktnder Kinder von
Kommunisten stimmten hohnlachend die Internationale an . Der
Gesang wurde solange fortgesetzt bis der General weiterfabren
konnte . Die Kommunistische Partei weigert sich nun die Kinder
zu benennen , da der Gesang der Internationale keineswegs eine
Beleidigung darstellt , auch nicht für die Obren eines Generals .

führer von der elektrischen Lokomotive herab und verletzte ?
Die Lokomotive fuhr führerlos in den Bahnhoflich

sachte gröberen Schaden . Zwei Schlosser wurden schwer

Schwerer Autounfall
Im Berliner Stadtteil Moabit fuhr nachts ein Autobus über

die Bordschwelle gegen einen Baum . Der Wagenführer behauptet ,
dab die Steuerung versagt habe . Der Kühler wurde eingedrückt
und der Motor beschädigt . Sämtliche Fensterscheiben wurden ein¬
gedrückt . 20 Personen wurden verletzt .

Vom Schlachtfeld der Arbeit
In einer Stuttgarter Avvaratebauwerkstätte wurde »

ter durch Ervloston eines Schlangenrohrs schwer verletzt . ^
Zusammenstotz zwischen Stratzenbahn und Lastkrastö

Berlin , 29. Febr . Heute nachmittag gegen 2
der Chausseestrabe ein Triebwagen der Strabenbahn und °
kraftwagen mit Anhänger zusammen . Der Lastwagen seu ^ ^
Ueberholen eines Wagens auf die Gleise der Strabenbahn ^ 1
Straßenbahnwagen auf ihn auffubr . Die Dorderplattw ^
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Straßenbahnwagens wurde eingedrückt und sämtliche e jwtuöeuvuimiuuBeH » um tue euiyeutuui uuu {uiiuiiu ^ r^mie
ben zertrümmert . Mehrere Fahrgäste der Strabenbahn I» II . die
Mitfahrer des Lastwagenzuges wurden leicht verletzt .

Schlächtermeister und Tanzgirl
Schüsse auf ein Tanzgirl feuerte in Wien ein Schlächtermeister

ab . Die 25 jährige Lotte Hellriegel war seit Beginn der vorigen
Spielzeit als Tanzgirl am Wiener Stadttheater tätig . Das
hübsche und begabte Mädchen war sehr Beließt . Seit Jahren un¬
terhielt es Beziehungen zu dem jetzt 55 Jahre alten Schlächter¬
meister Nowak . Es wollte jetzt die Beziehungen zu ihm lösen . No¬
wak suchte deshalb das Mädchen in seiner Wohnung auf und
feuerte vier Schüsse auf die Freundin ab , wodurch diese schwer ver¬
letzt wurde .

3 Millionen Passiva , ,1inJ > ,Die am Donnerstag abgehaltene Eläubigerversammw , ■
sogenannten Bergmann -Konzerns ergab ein GesamtpasM ^, i

Auf dem Wege der Nichtigkeitserklatu ^ sŝ3 Millionen Mark . Auf dem Wege der titrchtlgkenserr ^
' -

Eeldseberverträge , hofft man davon rund 1V2 Millionen -W“
der hereinzubekommen . In der Erwartung , dab Bergw "

^

t s ■
tyiim
Wfen
"»des

oer yereinzuoelommen . ^>n oer wrwariung , oag » vSljAM ,Gläubigern nLch wichtige Aufklärungen geben werde , ^ «in „
Versammlung , ihm eine wöchentliche Unterstützung von 25 ^ •

■ - '■t« i
wi lligen . _ __ 4 ; jjj£.

StanSesbuchauszüge der Stadt SarlsrA
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 28 . Febr . :

Der Flug der Los Angeles
Washington , 29 . Febr . Die Los Angeles ist auf ihrem Rück¬

flug von Panama nach Lakehurft ( New - Jersey ) in Cuba einge¬
troffen .

Walzer , 66 Jahre alt , Witwe von Ludwig Walzer , r?
a

^
’
i

. . . _
erdigung am 2 . März , 11 . 15 Uhr . Maria Seiler , 64 3 »% ! « ta]

erdigung am 2 . März , 13.20 Uhr . — 29. Febr . : Theresia # e ' tot I. . — * ' — ' ‘ Ivler , 69 Jahre alt , Witwe von Berthold Heinzler , Kauima » •
erdigung am 2 . März , 11 . 15 Uhr . Maria Seiler , 61
Witwe von Julius Seiler , Feuerwebr - Korvsdiencr . Be^ M
am 2. März , 15 .30 Uhr . Luise Senninger , 68 Jahre
frau von August Henninacr , Blechnermeister .
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samt Brut mit dem
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haben wollen
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Anton Springer
nur Ettllnjjcrstr . 51 .
Aelteste . größte und
ieistungstäiiipste An¬

stalt am Platze

Die regionalen Sichercheitsoerträge
Genf , 29. Febr . In nichtöffentlicher Sitzung hat das Redak -

tionskomitee heute vormittag mit der Beratung der regionalen
Sicherheitsvertrüge begonnen und zwar unter Zugrundeleung
eines von dem englischen Kronjuristcn Cecil H u r st eingcbrachten
Vertragsentwurfes . Die Aussprache trug vorwiegend technischen
Charakter .
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Peladan - Romans
Jeder Band in Halb¬
leinen gebunden 1 Ql«
früher 7 .— jetzt
Pilgerin und Pilger ,
Una cum Uno , Der Sieg
des Gatten , Das höch¬
ste Laster , Weibliche
Neugier,DieJungf rauen
von Avignon , Der An-
drogyn , Das Weib des
Künstlers , Einweihung
des Weibes , Finis Ij .iti -
norum . Das unbekannte
Schicksal , Das allmäch¬
tige Gold, Gynandria .
Deutsche Denk¬

stätten In Italien
von Robert Kohlrausch
3 Bde . in Halbleinen
gebunden , statt 4 Rfl
15.—- zus . nur
Jüdinnen Ein Ro -
man v . Max Brod | jjjj

Zusammenstöfie in Nicaragua
Nicaragua , 1 . März . ( Funkdienst .) In Nicaragua ist es , wie

von dort gemeldet wird , am Mittwoch wieder zu Zusammenstößen
zwischen amerikanischen Marinetruppen und Anhängern San Dinos
gekommen . 1 amerikanische Soldaten wurden getötet . Die Verluste
der Truppen San Dinos sind unbekannt .

Lohnenden Nebenverdienst
ftnoea utUe SDluar .eitcr
jauch Frauen) bei erft-
liaisig. Ge ellschast mir all
3$ei ilcherungezwelaeniein»
ichiictzl vranlenver.icherg »
Ostrrt unt Nr . e 110 an da'?
Vo !<treundhüro croelen

i . Ganz !, geh. nu;
Kuli. Mellterbriefe

ebertracen von Karl
Nötzel, illustriert und
in Ganzlein . geh. 0 '71!

nur »J «

wegen Veisrörgung Mahrauns verurteilt
Hameln , 29 . Febr . Nach zweitägiger Verhandlung wurde beute

im Beleidigungsvrozeb des Hochmeisters des Jungdcutschen Ordens
L ahraun gegen Pfarrer Tiirrfeld , Bad Pyrmont , vom Amtsgericht
Hameln das Urteil verkünvct . Der Angeklagte Pfarrer Dürrfeld
erhielt insgesamt 1000 RM . Geldstrafe bezw . für je 25 RM . einen
Tag Gefängnis .

i epcicne , laufsr »t»r
Anzahl̂ ifilOMnnâ frat lief
■leppicbh fiM >s AM
Frankfnri » M 2960 fl
Srhreibrn Pi« sofort! ffWs

Dar leibliche Wohl der ganzen Familie ist in der Hauptsache der
Hau - sraii anvcrirauf und bcehalv ist cö durchaus crllärlich , das; viele
Frauen heute dem cigcnilichcn Nahriucri der Speisen ein größeres Ver¬
ständnis cnigcgcnbringen , als wie dies srühcr geschah . In der Presse
und im Film ist schon mancherlei Ausllärnng durch Bekannigabe don
Forschungsergebnissen in der Ernährnngswissenschast verbreitet worden.
Auch die bekannte Firma Dr . Lellcr , Bielefeld, yai ihr früher sehr be¬
liebtes Zchnlkochbuch diesen neuen Gesichtspunkten sowie den veränderten
wirtschaftlichen Verhältnissen angcpastt und in völlig neuer Bearbeitung
wieder erscheinen lassen . Das 150 Seiten starke Buch,, das durch seine
zahlreichen farbige » Tafel » anstcrordeiulich anschaulich und belehrend
wirkt , ist überall da zu haben , wo Dr . Letkcr 'S Fabrikate geführt werden
und kann, falls nicht oorrätig , von der Firma direkt bezogen werden .
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Rheinstraße 57

statt 8 .
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Partei-Nachrichten
Spessart . Letzten Sonntag , 26. Febr ., mittags 3 Ubr , hielt die

foz . Partei ihre diesjährige Generalversammlung in der „Rose "
ab . Der Geschäfts - und Kassenbericht fand keine Beanstandung .
Bei der Neuwahl wurde die seitherige Verwaltung wieder einstim¬
mig gewählt . Noch vor Schluß der Versammlung traf eine Abtei¬
lung der Naturfreunde Ettlingen von einer Wandertour kommend ,
im Parteilokal ein , wo dann unter Gleichgesinnten eine gemütliche
Stunde verbracht wurde . Den Genossen , Gewerkschaftler, Sportler
und Naturfreunden von Karlsruhe und Umgebung zur Kenntnis ,
daß der Volksfreund im Parteilokal Gasthaus zur Rose aufliegt .

Oberkirch . Sonntag , 4 . März , nachmittags Ji»8 Uhr , findet im
„Pfauen " eine öffentliche Frauenoersammlung statt , in welcher
Genossin Maier - Karlsruhe sprechen wird über „Zweck und Ziel
der Arbeiterwohlfahrt "

. Genossin Malier ist Mitglied des Vor¬
standes der Arbeiterwohlfabrt in Karlsruhe , sie arbeitet seit deren
Besteben aktiv mit und ist daher in der Lage, aus praktischen Er¬
fahrungen heraus zu referieren . Mir hoffen, daß alle Frauen und
Töchter unserer Genossen diese Versammlung besuchen und auch Be¬
kannte , Verwandte und Hausgenossinnen zum Besuch veranlassen.

Freidhofs Abschied
Am Montag schied Genosse Rudolf Freidhof , der Mann¬

heimer Abgeordnete im badischen Landtag , von der Parteiorgani¬
sation und seinen Mannheimer Freunden , um die Stelle des Par¬
teisekretärs in Kassel anzutreten . Rudolf Freidhof , der
schon in frühester Jugend zur Sozialdemokratie kam und durch be¬
sonderen Fleiß sich auszeichnete, hat auch lehr früh weithin sichtbare
Ehrenämter der Partei übertragen erhalten . Seit dem Jahre
1821 gehört Freidhof dem badischen Landtag an , in den er als
Mitglied der früheren U8P . gewühlt wurde . Nach der Wieder¬
vereinigung 1922 war Freidhof einer derjenigen , der ungeachtet der
Vorgänge während der Trennungszeit wieder rückhaltslos und
ohne jeden Vorbehalt sich in den Dienst der Partei stellte . Nach
dem Tode von Georg Strobel wühlte ihn der Mannheimer Orts¬
verein zu seinem Vorsitzenden . Dem geschätzten und bewährten
Genossen für seine neue Stellung ein herzliches Glück auf !

SewerkfchMsvewegung
Im Lohnstreit der westdeutschen Kanalschiffahrt ist ein Schieds¬

spruch gefällt worden , der den Gehalts - und Lohntarif vom 1 . März
1927 mit einer Reihe von Acnderungen wieder in Kraft setzt . Die
Gehalts - und Lohnrabelle vom 1 . März 1927 erhöbt sich für die
Zeit bis zum 30. September 1928 für Kapitäne und Maschinisten
um 11 Prozent , für das übrige Personal um 4 Prozent und für die
Zeit ab 1 . Oktober 1928 für alle Gehalts - und Lohnempfänger um
weitere zwei Prozent . Maßregelungen aus Anlaß des Streiks oder
der Aussperrung finden nicht statt . Die Wiedereinstellung beibirkt,
daß das Arbeitsverhältnis als nicht unterbrochen im Sinne des
Tarifvertrages gilt . — Die Erklärungsfrist für die Parteien läuft
bis 7 . März einschließlich .

In der Solinger Metallindustrie haben die Gewerkschaften das
Lohn- und Zeitabkommen zum 31 . März gekündigt.

Die oberschlesiichrn Metollarbeitergewerkschaften haben das
Arbeitszeit - und Lohnabkommen rum 81 . März für die ober-
schlesische Eisenindustrie getiindigt .

volks« irtschofi
Fortschritt der Konsumvcrcinsbewegung . Der erste Bericht des

Zentralverbandes Deutscher Konsumvereine über die Geschasts -
ergebniHe der Konsumgenossenschaften im Jahre 1927 zeigt
eine erfreuliche Entwicklung der größten Derbraucherorgamsation .
Von 1086 angeschlossenen Vereinen haben bereits 1026 ihren Be¬
richt vorgelegt gegenüber 1046 im Vorjahre . Erfaßt wird eine
Mitgliederzahl von 2 932 17S (Vorjahr 3 205 984 ) . Der G e ! a m t -
Umsatz steigerte sich von 811432 453 auf 982159 877 Mark . Da¬
mit entfallen auf den Kovf des Mitgliedes 334,96 Mark ( im Vor¬
jahre 258,10 Mark ) . Die Summe der Gcschäftsguthaben stieg von
35181873 auf 44 432 915 Mk. , die der Spareinlagen von 138 062 576
auf 207 463 895 Mark . Der Wareneinkauf der Konsumgenossen¬
schaft bei der Groß-Einkaufs - Eesellschast hob sich von 36,25 Prozent
aus 37,98 Prozent .

Wann kommt der Abbau bei den Ausfichtsratsposten? Die
Generalversammlung der A .E .E . ( Allgemeine Elektrizitätsgesell¬
schaft) genehmigte den Geschäftsabschluß , der die Verteilung einer
Dividende von 8 Proz . vorsieht. Aus der Versammlung heraus
wurde gegen die Bilanz der A .E .G . protestiert , weil sie an Durch¬
sichtigkeit alles zu wünschen übrig lasse . Run hat sich der General¬
direktor der A .E .G ., Deutsch , vor kurzem in Amerika aufgehalten .
Bei seiner Rückkehr bielt er vor Angestellten des Riesenkonzerns
eine Rede über die durchsichtigen Bilanzen der amerikanischen Jn -
dustriegesellschaften und stellte sie als Muster hin . An diese Rede
erinnert , gab Deutsch zur Antwort , daß die Verhältnisse in Ame¬
rika wesentlich anders seien und man amerikanische Methoden nicht
in Bausch und Vogen auf Deutschland übertragen könne . Wir
glauben ihm das und sind überzeugt , daß die deutschen Konzerne
in ihrer Gewinn - und Verlustrechnung weit mehr zu verstecken
haben als die amerikanischen Jadustriegesellschaften. Im übrigen
erfuhr man aus der Generalversammlung , daß

im A.E .G. -Konzern nicht weniger als 2000 Aufsichtsräte tätig
sind . Die Aussichtsräte stellen also einen nicht unwesentlichen
Bruchteil der Gesamtbelegschaft der A .E .G . dar . Wenn man be¬
denkt, daß diese 2000 Aufsichtsräte nur repräsentieren , d . b . nichts
tun , und dafür do<h ganz annehmbar bezahlt werden , so ersieht man
den ganzen Unfug unseres Aufsichtsratswelens . Die A .E .G. hat
inzwischen im Rahmen ihrer Rationalisierung so ziemlich jede
überflüssige Arbeitskraft ausgeschaltet. Wann wird sie endlich an
die Rationalisierung ihres Aufsichtsratskörvers gehen?

Turnspiele
Am 4. März Svielverbot für beide Abteilungen . Trotz des

Protestes werden die Vereine ersucht , das Svielverbot einzuhalten
und am 11 . März den Bezirkstag zahlreich zu beschicken .

Semeinüepolitik
Eingemeindung von Oos in Baden -Baden

Baden -Baden , 29. Febr . Unter dem Vorsitz von Oberbürger¬
meister Fieser fand beute nachmittag im großen Ratbaussaal die
Sitzung des Bürgerausschusses statt , in der die Entscheidung oar -
über fallen mußte , ob Oos eingcmeindet werden soll oder nicht . Der
Vorsitzende bielt eingangs der Sitzung eine einstündige Rede , in
der er nochmals die Beweggründe der Stadtverwaltung , die Ein¬
gemeindung berbeizuführen , darlegte . In der Folge gaben dann
die demokratische und die volksparteiliche Fraktion und die rechts¬
stehende Vereinigung Erklärungen ab, in denen durchgehend betont
wird , daß diese Fraktionen wohl der Auffassung sind , daß die Ein¬
gemeindung früher oder später kommen muß, daß sie den gegen¬
wärtigen Zeitpunkt aber für denkbar ungeeignet halten und die
Vorlage noch ablehnen müssen . Zentrum und Sozialdemokraten
dagegen gaben zustimmende Erklärungen ab. Es erfolgte dann
namentliche Abstimmung , wobei 58 Mitglieder des Stadtparlaments
für und 40 gegen die Eingemeindung stimmten. Die Vorlage , um
die scharfe öffentliche Debatten stattgefunden haben , wurde ange¬
nommen. In derselben Sitzung wurde gemäß des Vorgehens des
Reichs und der übrigen Städte die neue Besoldungssatzung und Be-
Icldungsordnung für die städtischen Beamten , sowie eine Erweite¬
rung des Friedhofes im Stadtteil Lichtental einstimmig akzeptiert.

Aus dem Eemeinderat Oberkirch
ll . a . wurde beraten bezw . beschlossen: Die Versteigerung der

Wochcnmarktstandvlätze wird genehmigt . — In widerruflicher Weise
wird die Benützung städt. Geländes für eine Weganlage und Ent¬
wässerungsanlage gestattet . — Die Zubereitung von Schotter für
den Waldweg soll in Akkord vergeben werden. — Die Kommission
für städt. Anlagen bat verschiedene Anträge gestellt , die teilweise
erledigt werden können , teilweise aber noch wegen der gespannten
Finanzlage zurückgestellt werden müssen . — Die Abhör der Er -
meindercchiulng für die Jahre von 1924 an wird einem sachkun¬
digen Rechnungsbeamten übertragen . — Die Sammlung für das
bad. Taubstnmmenheim in Neckargemünd soll am 25. März ds . Js .
in üblicher Weis« durchgeführt werden! — Anträgen au? Ermäßi¬
gung der Gemeindesteuer kann nicht entsprochen werden. Der Ge -
meinderat kann eine vom BUrgerausschuß festgesetzte Steuer nicht
ermäßigen oder Nachlassen. Stundung gegen entsprechende Zins¬
zahlung dagegen kann gewährt werden. — Die Verhandlungen we¬
gen Abhaltung des Flngtages hier im Monat März sind weiter zu
führen . — Herr Finanzrat Eitel hat seine Aemter als Eemeinde¬
rat und Mitglied des Verwaltungsrates der Sparkasse infolge Ver¬
setzung nach Karlsruhe niedergelegt . Da ein Ersatzmann auf der
s. Z . eingercichten Gemeinderatsliste nicht vorhanden ist , hat Wahl
durch die Gemeindevcrordnetcn stattzufinden . Die Ernennung
eines Nachfolgers für den Verwaltungsrat der Sparkasse hat durch
den Gemeinderat »u erfolgen . — Von verschiedenen Seiten wurde
angeregt , die Stadt möge ein weiteres Darlehen zwecks Ausleihung
als Baudarlehen zu einem verbilligten Zinsfuß aufnssmen . Nach
Lag« der Verhältnisse hier und nach Entgegennahme des Berichts
über die Wobnungsmarktlage hier kann der Anregung keine Folge
gegeben werden. — Der Vorsitzende erstattet Bericht über die am
Sonntag , 26. Februar ds. Js . erfolgten Gründung eines Renchtal-
oerkehrsverbandes . Das Kollegium begrüßt die Gründung sehr und .
verspricht sich besten Erfolg , wenn alle beteiligten Kreise sich rege
beteiligen . Dies dürfte wohl erwartet werden.

' Gern wurde ver¬
nommen, daß der Obstbauoerein , der Brennereiverband und der
Schwarzwaldverein bei der Gründung des Renchtalverdandes sofort
ihre weitgehende Unterstützung zusagten. Andere Vereine haben
ihre Beteiligung in Aussicht gestellt.

Singen . In seiner Sitzung am Montag bewilligte der Bür -
gerausschuß für den Krankenhansneubau die Aufnahme eines Dar¬
lehens in Höhe von einer Million RM . Die Baukosten des Kran¬
kenhauses einschließlich der Erundstückserwerbungen erreichen da¬
mit den Betrag von 2H Millionen RM . Ursprünglich war mit
einem Aufwand von etwa IV# Millionen gerechnet woroen . Durch
Aenderung der Pläne und Erhöhung der Zahl der Betten von 120
auf 180 haben auch die Baukosten eine entsprechende Erhöhung er¬
fahren . — Weiter stimmte der Bürgerausschuß einer Vorlage des
Gemeinderates zu/ourch die ein Angelegenheit bereinigt wird , die
in letzter Zeit einiges Aufsehen erregte . Der württembergische
Staat batte der Stadt Singen zur Erstellung von Wohnhäusern
für ehemalige Wehrleute aus der Schweiz ein grobes Gelände ab¬
getreten und daran die Bedingung geknüpft, daß das Gelände bis
Ende 1927 überbaut sein müsse. Dieser Verpflichtung ist der Bau¬
verein Schweizer Wehrleute nicht in vollem Umfange nachgekom¬
men Und hat außerdem Baugelände an Leute abgegeben, die nicht
Schweizer Wehrleute sind . Um die Angelegenheit zu Ende zu
führen , hat nunmehr Württemberg der Stadt Singen das Rest¬
gelände bedingungslos zum Kauf angetragen . Der Bürgeraus¬
schuß stiimnte dieser Vorlage zu , durch die die Stadt den Rest des
unbebauten Geländes zum Preise von 2,50 RM . pro Quadratmeter
erwirbt . Die übrigen Punkt « der Tagesordnung , die Geländeer¬
werbung und eine Bürgschaftsübernahme betrafen , wurden eben¬
falls einstimmig genehmigt.

Kleine badische Lhrsnik
* Pforzheim . Dienstag vormittag lief eine 64 Jahre alte

Witwe einem Motorradfahrer direkt ins Rad . Beide fielen zu
Boden . Die Witwe erlitt Verletzungen an der Stirn « . Das Rad
wurde erheblich beschädigt . — Dienstag nachmittag fuhr ein Che¬
miker aus Heidelberg durch die Calwer Straße . Ein Kind , di«
6 Jahre alte Maria Hintermann , sprang gerade über die Straße
und wurde von dem Auto überfahren und schwer verletzt, sodatz sie
ins Krankenhaus verbracht werden mußte . Der Kraftwagenführer ,
welcher wefterfahren wollte , wurde festgehalten.

Freiburg . Direktor S ch w a n t g e dem die Leitung des Frei¬
burger Zwischensenders seit dessen Inbetriebnahme unterstand , ist
heute morgen auf dem hiesigen Hauvtbahnhoi einem Schlag¬
anfall erlegen . Er wollte seine zur Kur in Altglashütten wei¬
lende Gattin abbolen , mußte sich aber verspätet haben , sodaß er ,
um den Zug nicht zu versäumen , im beschleunigten Tempo zum

Babichteig lief . Als er gerade den Zug besteigen
ein Schlaganfall , dem Direktor Schwcnrtg « erlag .
dem Leben Geschiedene ist eine in Oberbaden seht "L jd
sönlichkoit gewesen . Längere Zeit war er auch Intens
burger Stadttbeaters .

Bad DUrrheim. Vertreter von Bad Dürrbeim ,
Verwaltung , der Landesverstcherungsanstalt ufw . Mf«
Samstag hier mit dem Plan der Lanoesverfickerung
ein neues Erholungsheim mit 200 Betten zu erstellen- ^rat Wen » nahm an der Besprechung teil . Die
rungsanstalt will das Erholungsheim auf dom
bahnererholungsheim erstellen , den aber die Gemeind -

^privater Seite bebaut sehen möchte . Wie verlautet ,
desversicherungsanstalt , falls ihr das gewünschte gjl
überlassen wird , vom Neubau hier abseben und daN"
venau wählen . ,* Schramberg . Wie vorsichtig man beim AbbienntN^
rem Gras umgehen muß, zeigt ein Fall , der sich b>«t ^ j
Auf seinem Grundstück am Schloßberg hatte ein
dürres Gras abgebrannt . Infolge des herrschenden
er aber des Feuers nicht mehr Herr werden , und diese»
den angrenzenden Wald überzugreifen . Dem schnellen i >
der Junghanseschen Feuerwehr ist er »u danken, daß ",
Zeit das Feuer gelöscht und größerer Schaden verdu »
konnte. 0 ,

* Aulfingen , Amt Konstanz. Mittwoch morgen $ i
Leichnam des 45jährigen Landwirts Adolf Rievmal »'

^ ^

in geistiger Umnachtung beging . a
* Weil . Dienstag nachmittag gegen drei Uhr ekv> "V

den Wyla -Werken ein Behälter , der in kurzer Zeit
Raum in Flammen letzte, doch gelang es, den BraM>
löschen . Ein Arbeiter erlitt leichte Verletzungen. .. a

* Werthei m. 2m benachbarten Marstheivenv gj
eia Großsruer in dem Anwesen des Landwirt «
net au», da» sich rasch ausbreitete . Es brannte « «>'
und Nebengebäude des Landwirts Georg Brönner ,
Gebäude der Witwe S ch e b l e r , Scheune, Neben«-
Wohnhaus der Witwe Körnig , Scheune, Neben«-
Werkstätt« de» Schreinermeistrrv Philipp G r ö n.
Federvieh und ein Schwei« find in den Flammen «m «^

Gründung eine» Renchtalverkebrsverbandr »
Oberkirch . In einer durch Bürgermeister F e l l b 1

kirch einberufenen und von Vertretern des Renchtm«» I
suchten Versammlung am letzten Sonntag wurde ein " C11
verkebrsverband ins Leben gerufen . Die 1
dieses Verbandes war nötig,e um in erster Linie
Bekäme für das mit Naturschönheiten so reich ausgestaN - D
tal zu machen . Eine derartig « Reklame ist urnsoniem "1,
durch die Regelung der Grcnzverbältnisi « nach Kriegs ,
vielen Besucher von Etvaßburg und Elsaß aushleiben - M
Linie sollen auch di« Ausflügler von Karlsruhe - ^
Heidelberg usw . auf da » liebliche Renchtal aufmerks ^ M
und überzeugt werden , daß der Weg in» Renchtal aus ‘" Ul
Wegen doch nicht zu weit ist. Die Höhen im VordertM . n
kirch herum , da» Hintertal mit den heilbringenden ,talbädern , die Wasserfälle von Allerheiligen , leicht l
Ovver.au aus durch das Lierbachtal , all« diese vettst^ P
bieten dem Wanderer und Erholungsbedürftigen fo oi«2^
lung , daß er durch Ausflüge ins Renchtal und längeres . >
da reichlich belohnt ist. Nicht unerwähnt möge bleEf
Renchtal allerbestes Obst gedeiht und insbesondere ^
von da verschickt werden.

Konsularische Vertretung Portugal ». Der zum
Konsul in Mannheim ernannte bisherige portugiesisch*

Ä;J
Osker Bungert in Mannheim , ist in seiner neuen
Ausübung konsularischer Amtshandlungen zugelasien wo jj
Amtsbezirk umfaßt die Kreise Mannheim , Heidelberg
bach.

tr " 'lRumbold ernannt
Di« Ernenn »»« Sir Sorace Rumvolds zu«

Botschafter in Berlin wnrd« heute bestätigt .

Wirtschaftshilfe für die Studentenfchâ # ,
Die Fraktionsführer fast aller Parteien des Reichs ^ , D

überein , die Wirtschaftshilfe für die Studentenschaft '» ** I
gen Höhe auch in den Etat für 1928 einzustellen.

Marschall Diaz gestorben {
Marschall Dia », der während de» Weltkrieges

lienischen Heeres an der Jsonzo -Front gewesen ist, «st *

Zustimmung des Repräsentantenhauses zur
Das Repräsentantenhaus hat der Freigabebill in "*

nat verabschiedeten Komvromißfassung zugestimmt.

Parteiensenche in Mecklenburg -Strel ^
In Mecklenburg-Strelitz haben sich fünf neue

bet, so daß es dort jetzt zusammen 14 Parteien gibt.
einem Lande mit nur 110 000 Einwohnern und einem
29 Mitgliedern .

Der neue hessische Gesandte in Berl^ ^
Darmstadt , 29. Febr . Der Zentrumsabaeordnete

Nuß ist mit Wirkung vom 15 . März ab rum beksil^
in Berlin ernannt worden.

Amanullah -Spende ^ *
Der König von Afghanistan hat 1000 englische

"

Armen Berlins gespendet.
*

Was besagt dieser Betrag im Bergkvich zu ^
300 000 A , die von der Bürgerblockregierung K
enthalt des Afghanenkönigs in der RetchsbauptstM"
worden find .

laa

. %i

’— ~> r *

fr .

sind Eigenschaften, die bei vielen Dingen des Lebens
gewünscht werden und die in ihrer Vereinigungeinem
Gegenstand immer den Ausdrude der Gediegenheit
verleihen. Besonders gern wird dies bei Tische ge¬
sehen und hier leisten Ihnen, verehrte Hausfrau , Dr.
Oetker 's beliebte Fabrikate vortreffliche Dienste, denn
Kuchen , Torten , Kleingebäcke aller Art, sowie ein
schmackhaft . Oetker-Pudding werden stets ansprechend
und doch preiswert sein .
Viele Anregungen zum Badcen und zur Bereitung von
Süßspeisen bietet Ihnen das neue färb . illustrierte
Oetker -Rezeptbuch , Ausgabe F, das für 15 Pfennig
in allen Geschäften erhältlich ist. Sie erfahren aus
dem Bache auch Näheres äber den vorzügl. Badc¬

apparat „Küchenwunder ", mit dem
Gaskocherflamme backen, braten und kod>*

In vollständig neuer Bearbeitung ist 7-*r' ^ %
Sthalkodibuth , Ausgabe C, wieder ersd1‘
Buch ist mit seinen ca . 500 Kode , uM
Rezepten und vielen farbigen Tafeln / ®r
besonders für die angehenden Hausfrauffl -fprfft
Ratgeber für die Haushaltführung . E* ,
die veränderten wirtschaftlichenVerhäHn‘,,, '

ilgA^ /lt>
neuen Forschungsergebnissein der Ernähty,^ ,
Schaft . Wo nicht vorrätig , ist das ISO
Bach in dauerhaftem Pappband g*gen

, _ s
von 30 Pfg. In Marken von mir portoftd ftfp
Dr . August Oetker , J



GESCHW . KNOPF
DAS GROSSE MODERNE
WARENHAUS
(ährt in seinen zahlreichen Abtei¬
lungen sämtliche Bedarfs - Artikel
in nur guten Qualitäten m den
billigsten Preisen

Das Spezialgeschäft für
Herren - und Damenstoffe
Wäsche -
und Haushaitungsstoffe

Saly Landauer
SCMftl-
inftandf6tzunfl8#aDHkFriedrich mm

Harisruhe -iliiiipurr
Telephon 1811
Gegründet Im Jahre 1878

•
Essig- u. Salz-GeufUrz-6urken

Essige, Taieiseni

SOLIDMöbelhaus
Maier weinheimer

ICalientraBe 44, Telef. 4757

Annabmeatell h i
Le**ing»tr . Jl Schfltzeastr. 91
Durlach l Leopoldstr. 9Karlsruhe , Kronenstr . 32

Herren * und Knaben -Kontektion

m
sowie
Berufs -Kleidung aller Art
finden Sie in größter Auswahl zu billig
sten Preisen in dem Spezialhaus von

Kästner äSchillingen , Rastan

Großes Lager > Billigste Preise
Zahlungserleichterung
Auf Straße u. Hausnummerachten

Qebrüder Strauß
Karlsruhe , Kreuzstraße 19
Großes Lager
Herren- und Damen - Kleiderstoffe
Aussteuer - Artikel , Bettfedern,
Trikotagen

^ezial - Abteilung : Herren-Schneiderei

Nn, Branntwein
Likör
am besten im einzigen alt¬
bekannten Fachgeschäft

Urhan schumammer
Weingroßhandlung
Durlach , Blnmenstr . 13

Alois maller
Mineralwasserfabrik

Gegründet 1893
•

Feinste Limonaden und
Künstliche Tafelwässer

Fäpfierel Printz
A. U . Karlsruhe
Ettlingerstraße 65/67 Fernruf 4507 und 450

Gegründet 1846

Werk für Färberei
ettemiscne Reinigung u . Wäscherei

Annahmestellen überall

Du kannst viel
n'ir den Volksfreund tun , wenn Du Dich bei Deinen
Einkäufen auf ihn berufst , wenn Du ihn bei Be
kannten zum Abonnement empfiehlst

Tue es doch bitte '

für Qualitätswaren
in Kleiderstoffen,
Modewaren, Wäsche .
Schürzen, Strümpfe
usw .

Bn-Irdar-
Lichtentaierstraße Z4
Baden - Baden

Richard öaer
Rastatt

Lumpen - Sortieranstalt
Telephon 540

*

Käufer sämtlicher

Stoff -Abfälle
aus Schuhe - , Wäsche u .

Korsettfabriken

TAPETEN - SPEZIALHAUS

Ringer & matlhes Nacht.
Inh Alb Niegel ft Bich . Becher
Kal . eratraBe IM , am Kaiserplatz
Fernruf 1788
Reichhaltige Auswahl geschmack¬
voller Muster ln jeder Preislage I

TEKKO — SALUBRA — VELOUR

Christ . Oertel
vaiserstr. loi-ic? Karlsruhe fisrnsprsohsr217

Spezial-Haus
für gediegene wasche- ■. Benen-Msstammgen

Trinkt Milch ! EBt Toghnrtl
lilch ist das bekömm .icl . ite , nahrhatteste , billigste
nd gesundeste Nahrungsmittel / Milch von nur ein

,/andfreier Beschaffenheit ; sowie Yoghurt . Süß¬
ahmbutter . Schlagsahne . Frühstüoksk &se erhalten

Sie täglich frisch in den uns angeschloss Mllohspesial
eschätten der Milchh &ndler -Genosspnschaft Stadt

sm miiciizen» / MWi

<»e,

Bezirkskonsumverein
Letten - Bruchsal e . G. m . b . H .

gründet 1908 Mitglieder 4 <;44

GröAtes Loben s mittel *
geschält des Bezirks

•»«nt Bann tmi

-cker & Häufler um****"
Büro und Laser , Beltortatialie 9

JUNO - KOCMH«hDE
, Gasherde . . . von Mir 8ßßO an
Kohlenherde . . . von Mk SA— an

‘ Kombin . Herde . . „ „ 140,— an
■Badeeinrichtungen r „ SS».— an
1Ir . Dauerbrandöfen . 18 .— an

zaw i n rwipwi 'w 1

4 B . Borgwardt & Co.
Karlsruhe , Poststr . 12
gegenüber der Bahnpost

.iüges EMMautsliaus
für Herren -, Jünglings¬
und Knabenbekleidung

%
le kauten

am Besten im

iMiittm Dorisch i Uoigegend
weil er, wenn Sie Mitglied sind oder werden,
Ihr eigenes Geschäft ist, indem alle Erübri -
gung an die Mitglieder zurückfließt Dies¬
jährige Erübrigung 43243 Mark, wovon
33750 Mark zur Verteilung gelangen.

Gritzner
Nähmaschinen
Fahrräder
mit „BPltzner-FreHaufBEfid“

♦
Bestes deutsches Erzeugnis

^ «üUnenteDriK Gritzner
A . 8 . Durlach

Städt . Sparkaffe
Baden-Baden
Führung von Spareinlage ' ,
Giro - , Scheck - und Konto -
korrent - Konten * An- und
Verkauf von Wertpapieren
Offene Depots * Schließ¬
fächer , zeitgem . Verzinsung

Aelfestes Geld - Institut am Platze

mk '

M - 1 fflno Opnaraffi
Aumahme und VoriUh
runesapparate Licht¬
bilder -Apparat . zur Pro
iekt ondnrohsioht . sowie
Glasbilder i Photo Ar¬
beiten innerhalb 8 8td

Uh . GIock & Cie .
Kalsw >>aH e 80 » I 'el . 51
Gegründet 1861

■ ffloritzvelth
ItoCM .

Karlsruhe , Kronezwtr . 54

Teppiche, Ulf«
Dlf ajideeken

flöbelstotf« . Matratzenstofle
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den l . Mär » 1928.

Seschichtskalender
1 . März . 1792 Herrschaft der Jakobiner in Frankreich. — 1848

Ambeb . der Zensur in Baden und Württemberg . — 1809 *Komvo-
nist Friedrich Cbovin . — 1863 Lassalle gibt das .̂ Offene Antwort¬
schreiben " heraus . — 1894 Mdam Weiler ( Int . Ärb .-Ass . ) .

Sedanken im Mürz
Die Tage werden länger . Der Frühling beginnt . März -

stürme brausen durchs Land . Alles erwacht. Di« Natur , Men¬
schen , Tiere . März , der Monat der Hoffnung , der Freude , der
Sehnsucht, der Sonne , des Lichts.

So begrüßen wir nun schon Jahre, . Jahrzehnte , Jahrhunderte ,
ja , vielleicht schon Jahrtausende die Geburt des Lenzmonats ; die
lockende Märzsonne , das Grünen der Blätter , das Blühen , das Er¬
wachen .

So werden wir immer den März» erwarten , ersehnen, begrü¬
ben , bejubeln , werden uns abwenden von winterlicher Külte ; Ab¬
schied nehmen von faschingsfroher Zeit ; ein neues Leben besin¬
nen mit neuen Wünschen, Sehnsüchten, Erwartungen und Glücks¬
verlangen .

Es geht in den Frühling .
Das beißt Liebe im Herzen tragen ; heißt Hoffnung im Her¬

ten tragen ; heißt freudiger sein , fröhlicher, sonniger !
Es trillert wieder die Lerche , es pfeift der Star ; es stolziert

der Storch , es balzt der Auerhahn , es blühen die Veilchen, die
Anemonen , die Gänseblümchen. Alles drängt zum Licht , zur
Sonne .

Leben erwacht. Die Natur wird wieder farbig . Schön .
Und der Mensch ?
Er hängt den Wintervelz , sofern er einen hat , in den Schrank,

freut sich der Wärme . Endlich los vom Mantel , der Hülle ; leicht
kann er wieder fürbaß gehen . . . .

Und der Arbeiter , die Arbeitersfrau , die Arbeiterkinder
freuen sich dovvelt des Frühlings , der Sonne , der Warme , denn
woher das viele Geld nehmen für Kohlen , Holz usw . Und kalt ist 's
im kahlen Zimmer ; ungemütlich , ohne Reiz . Da aber jetzt die
Sonne warm durch die Wolken bricht, überall Wärme ist, flüchtet
der Mensch aus dumvfen Räumen , wandert hinaus in den frischen ,
gesunden Wald , auf die Berge , in die Täler , an Flüsse , Wald¬
bäche , aus Wiesen, Felder und jauchzt laut seine Freude in die
Höhe zu der jubilierenden Lerche . Er ist ein anderer Mensch . . .

Haben ihn die sorgenvollen Wintermonate trübe und melan¬
cholisch gemacht , so ohne jede Hoffnung gelassen , wendet der warme
Märztag das Herz des Menschen und öffnet es wieder der Freude ,
der Sehnsucht, dem Glauben . Dem Glauben an das Sieghafte ; an
das Leben, das emvor will , an die Kraft des Menschen , die sich
selbst befreien wollen ; die sich den März ihres Lebens erkämpfen
müssen ; den Lenzmonat der Menschheit. Dieser Glaube bricht wie¬
der mit den ersten Märztagen durch , beschwingt die Seele der Men¬
schen , macht sie wieder bereit für Kampf , für Sieg , für neue Ziele .

Das lehrt uns die Geschichte. Das lehrt uns besonder» der
März unseres Jahres . Sind doch jetzt 80 Jahre vorübergegangen
im Laufe der Zeit , seit die Menschen rebellierten gegen maßlose
politische Bedrückung; rebellierten gegen Ausbeutung ; Sturm lie¬
fen gegen Bastillen ; Barikaden errichteten ; die Fahne der Frei
beit entrollten , voran trugen im Kartätschenregen und zum Siege
aufvflanzen wollten , weithin sichtbar allen Menschen mit hoff¬
nungsvoller Seele .

Noch war es ein vergeblicher Kampf . . . .
Wir müssen ihn zu Ende kämpfen. Man wartet auf unseren

Kampfruf . Wartet auf die Fahne , die voran getragen werden soll .
« . . . Ist es eine rote Fahne , die wieder im Märzwinde weht ?

Hoffnung , Hoffnung blüht im Herzen der Menschen, wenn die
erste Märzsonne uns erweckt aus beschaulicher Betrachtung .

Ja , wir wollen wieder rote Fahnen tragen . . . .
i Der Lenzmonat der Menschheit muß anbrechen!
l Märzftürme ! Menschbeitsstürme!

Erwache Natur ! Erwache Menschheit!
* Endlich wieder eine Uhr am Marktplatz ! Durch den sei -

ncrzeitigen Marktplatzumbau ist bekanntlich auch die „Liebes -
insel " mit der Uhr verschwunden . Der berechtigte Ruf nach
einer Uhr auf dem Marktplatz wollte nicht verstummen und
endlich ist nun wieder eine da , wenn auch nicht mit einem
Wetterhäuschen und auf dem früheren Platze , sondern am
Hause der Zigarrenhandlung M e y l e wurde sie angebracht .
Sie hat 3 Ziffernblätter und ist deshalb von allen Seiten
sichtbar . Daß die Wiederanbringung einer Uhr an diesem
belebtesten Karlsruher Platze eine Notwendigkeit war , bewies
am besten die Zeit , wo man sie ermangeln mußte .

( :) Tageszunahme im März. Der Tag wächst im März um
weitere siebcnviertel Stunden . Wie der Landmann den März be¬
urteilt , ersehen wir am besten an einigen Bauernregeln : Märzen¬
schnee der Saat tut web , Märzenstaub bringt Heu und Laub . —
Ist es an Josevhus klar , wird es ein gesegnet Jahr — Kunisund
macht warm von unt '

, Gertraud taut von unten auf — Maria
bläst das Licht aus , Michael steckts wieder an .

Deutscher Werkmeistrr-Berband , Sitz Düsseldorf, Ortsverein
Karlsruhe . Der Werkmeisterverein Karlsruhe , der dem Deutschen
Wcrkmeisterverband , Sitz Düsseldorf, angeschlossen ist, hat im ver¬
flossenen Jahre die stellenlosen und kranken Mitglieder recht nach¬
drücklich unterstützt. Insgesamt zahlte er 1927 an seine bedürftigen
Mitglieder 9476 .— M . an Notlagen - und Stellenlosenunterstützung .
Die invaliden Mitglieder des Vereins erhielten 1320 M . , die Wit¬
wen 1298 M . Außerdem wandte der Verein aus eigenen Mitteln
1400 M . für Unterstützungen auf , zusammen 13 488 M.

( :) Arbeitsjubiläum . Am heutigen 1 . März beseht , wie uns
mitgeteilt wird , der Dreher August W a l tz aus Grötzinsen sein
40 jähriges Arbeitsjubiläum bei der Nöhmaschinenfabrik Karls¬
ruhe , vormals Haid u . Neu. In langjähriger , treuer Pflichterfül¬
lung erwarb sich der Jubilar Wertschätzung seiner Kollegen und
Vorgesetzten. An seinem Jubeltage wurde ihm von seiner Direk¬
tion ein Ehrengeschenk überreicht und ihm Gelegenheit gegeben, den
festlichen Tag im Kreis seiner Familie zu begeben.

' «IS den Noroe <--

Rintheim
Bestattung . Eine gewaltige Menschenmenge durchflutete am

letzten Freitag die Straßen unseres Vorortes . Freunde aus Nah
und Fern waren berbeigeeilt , um dem so früh verstorbenen 1 . Vor¬
sitzenden der freien Turnerschaft „Turnerbund " das letzte Geleite
zu geben. Ucberraschend kam für alle die Nachricht , daß Wil¬
helm Eberhardt , der noch vor einigen Tagen sich wohl und
munter fühlte , nicht mehr unter uns sein soll . Was der Verstor¬
bene für die Bewegung war . weiß jeder , der ihn kannte. Unermüd¬
lich war er für unsere Sache tätig und wer mit ihm verkehrte,
lernte einen aufrichtigen und Liebenswürdigen Menschen kennen .
Was die Turner in ihm verlieren , kann nicht gesagt werden , es
wird eine geraume Zeit darüber hinwegstreichen, um einigermaßen
die gerissene Lücke auszufüllen . Die Partei hat einen Genossen
verloren , wie er sein soll . Denselben Verlust beklagt auch der
Arb . - Gesangvereln „Eintracht "

, dessen Gründungsmitglied er war .
Nachdem der in seinen Leistungen bestbekannte Arb . - Ges .-V . „Ein¬
tracht" am Trauerhaus wirkungsvoll „Wanderers Nachtgebet" zum
Sertma gebracht batte , bewegte sich der Trauer »»» dem Friedhof

Karlsruher porteivcrsammlu "
Referat des Een . Landtagsabg . Ulrich -Heilbronn über „Ein Jahr Rechtsblockpolitik "

Kandidaten zum Reichs- und Landtag
Aufstellung der

iSlitti
SN b
"TOnt!

n

K . In einer außerordentlich gut beiuchtcn Hauptversammlung
der Sozialdemokratischen Partei im Friedrichshof sprach gestern
abend der wiirttcmbergiiche Landtagsabgeordncte Ulrich-Heilbronn
über das Thema :

Ein Jahr Rechtspolitil ".
Wir enincbmen seinen Ausführungen das Folgende :
Das Wahljahr 1928 wird ein Eroßkamvfjahr erster Ordnung

sein , da nicht nur bei uns , sondern auch in Amerika , Frankreich,
Belgien , Polen und England Parlamentswahlcn stattfindcn . Es
sind das die Länder , deren Politik ihre stärkste Auswirkung in
Deutschland haben wird . Das Hauvtinteresse wird sich auf die
deutschen Reichstagswahlen lenken, die spätestens Ende Mai statt¬
finden werden . Bei uns ist dem Rausche der Inflation und der
von den Deutschnationalen im Jahre 1924 geschaffenen Aufwer¬
tungsbegeisterung der Katzenjammer gefolgt, der zuletzt in der Nie¬
derlage der Echulrcaktionäre seine höchste Auswirkung gefunden
hat . Das in den letzten Tagen im Reichstag geschieht und was
mit dem sog. Notvrogramm beabsichtigt wird , ist nichts wie der
Ausfluß der Wahlangst einer bankerotte » Regierung . Aber oie
Gestaltung der Dinge im Reiche stellt der politischen Reife des
deutschen Volkes ein schlechtes Zeugnis aus . Unendlich grob ist
insbesondere die Vergeßlichkeit der breiten Massen.

Unsere Ausgabe bei den kommenden Wahlen wird sein
einen neuen schwarz -blauen Block zu verhindern .

Es wäre nach dem Zusammenbruch 1918 für die Sozialdemo¬
kraten parteivolitisch dankbarer gewesen , die Verantwortung aüz »-
lehnen und den Monarchisten zu sagen : „Bitte , löffelt die bittere
Suppe , die ihr ringebrockt habt , selbst aus !" Aber hätte die So¬
zialdemokratie so gehandelt , wäre beute wahrscheinlich keiu
selbständiges und lebensfähiges Deutschland mehr vorhanden .

Wie war es damals ? Die männliche Blüte der. Nation war
niedergemacht, Volk und Heer nagten am Hungertuch. Noch
einige Wochen Krieg und die Granaten hätten deutsche Städte und
Dörfer verwüstet und die Tausende von Einwohnern gemordet.
In diesem Moment hat Ludendorsf kategorisch verlangt , daß bin¬
nen 24 Stunden ein Friedensangebot hinaus müsse. Demzufolge
ist das Wort vom „Dolchstoß " die frechste Eeschichtslüge und fri¬
volste Beleidigung der Feldzogsteilnehmer und hungernde Volks¬
massen . Was wir hatten , war überhaupt keine Revolution , son¬
dern der Zusammensturz elnes morschen Systems . Die tapferen
Männer , die damals das verlassene Steuerruder ergriffen , haben
die furchtbar schlimme Erbschaft übernommen . Nach der Weima¬
rer Verfassung, die sich das Volk in jenen Tagen gegeben hat , lall
alle Staatsgewalt vom Volke ausgehen . Auch enthält diele Ver¬
fassung ausgezeichnet« Thesen über politische Gleichberechtigung
und demokratisches Seldstbeftimmungsrecht , sowie über soziale Po¬
stulat « . Wären diese Erünolagen Wirklichkeit, so hätten wir den
sozialen Bolksstaat . Leider haben wir uns im Laufe der Jahre
immer weiter von ihm entfernt .

Immer gröber wird die Gefahr , daß wir statt des sozialen
Lolksstaates eine stockreaktionäre Geldsackrepublik bekommen .

Schuld hieran tragen in erster Linie die Kommunisten, die die
Hindenburgwahl ermöglichten und auch die Schaffung des schwarz¬
blauen Blocks begünstigten.

Man sagt nun , die Deutschnationalen hätten sich umgestellt, sie
seien Vernunftrepublikaner geworden. In der Tat : oie Deutsch -
nationalen haben Richtlinien unterschrieben und Regierungsvro -
grammsätze gebilligt , in denen sie sich scheinbar zu einer pazifisti¬
sche« , republikanischen und sozialen Politik bekennen. Es waren
ober nichts anderes wie Berubigungspillen für die Arbeiterwähler
de» Zentrums und der Deutschnationalen . Sie dachten gar nicht
daran , die anerkannten Richtlinien in die Tat umzusetzen .

Ihr Schwur auf die republikanische Verfassung, die Friedens¬
und Sozialpolitik war der größte politische Meineid der Welt¬

geschichte.
Di« Deutschnationalen bekannten sich zu einer friedlichen Außen¬
politik unter feierlicher Anerkennung des Locarnovertrages . Es
ist das Gegenteil von dem , was sie bis jetzt verfochten. Auch den
Dawes -vertrag nannten die Deutschnationalen einen Sklavenoer -
»ertras . Aber als es im Reichstag ernst wurde , stimmten fünfzig
Prozent der Deutschnationalrn dem „Sklavenvertrag " zu . Im
Reichstag gaben die Deutschnationalen ferner die Erklärung ab,
daß sie Locarno nie als völkerrechtlich bindend anerkennen werden.
Später haben sie Richtlinien unterzeichnet, deren erster Punkt

zu . Aktive Turner trugen ihren Vorsitzenden zur letzten Ruhe¬
stätte . Am Grabe widmete Herr Pfarrer Gerhardt dem Verstor-

roildenen einen würdigen und wohlverdienten Nachruf. Die Vertreter
verschiedener Korporationen gedachten in eindrucksvollen Worten
der Verdienste und Wertschätzung des Verstorbenen und legten als
letzten Gruß Kränze an seinem Grabe nieoer . So trauert die Ar¬
beiterschaft um einen der besten Genossen . Seine Saat , die er
ausstreute , wird Früchte tragen , wofür die künftige. Generation
zu danken weiß. Möge der Geist fortleben in unserer Jugend ,
damit sie verwirklicht, was der Verstorbene zu erstreben suchte, dann
haben wir in seinem Sinne ihm die höchste Ehre erwiesen.

Veranstaltungen
Konzert Reumann — Ernst verlegt . Um konkurrierenden Veranstal¬

tungen (besonders dem deutschen Abend) aurzuweichen , hat Fräulein
TNsabeth Ncumann sich auf viclsachcn Wunsch entschlossen , ihren Vtolin -
Sonaten -Abcnd. der am gestrigen Mittwoch stattfinben sollte , aus kam-
wenden Dienstag , den 6. März , zu verlegen . Die gelösten Karten
behalten Gültigkeit , der Vorverkauf bei der Konzcrtdircktion Kurt Ncu-
scldt geh« weiter .

Boxsport . Die Austragungen der Südwc st deutschen Box -
Meisterschaften in Karlsruhe findet am Samstag , den 17. März
dS . IS ., im Fcstlaalc des . Frsedrlchshos* zwischen den verschiedenen durch
die seitherigen VcrbandSlämpsc gewonnenen Bezirksmcister statt . Im
Ganzen werden bei diesem interessante» Tressen 16 Boxer um die Mctstcr-
ehre kämpfen. Als die aussichtsreichsten Kandidaten gelten wodl die be¬
kannten in sehr guter Form sich befindlichen Amaleure : Schiilcr-Mann -
beim, Wilkc -Frankfurt . Rikolai - Ludwigshascn . Bernlöhr -Stuttgart . Mit
großer Spannung darf man diesen bedeutenden McistcrschastSkämpscn
cntgegcnschen. umsomehr alS das aufgebotene vorzügliche Kämpscrmaterial
hochwertigen Sport bieten wird . Dem Borsportvcrein „ Heros " ist cS ge¬
lungen . diese Austragungen hierher zu bekommen.

Reichsbanner
Schwarz- Rot-Golö

Kameradenl Wie bereits bekannt , veranstaltet die Ortsgruppe ,
eine Totengedeukfeier auf dem Ebrensriedhof unter Teilnahme der
republikanischen Organisationen und Vereine am Sonntag ,
4 . März , vormittags 11 Uhr . Ls ist Ehrenpflicht jedes aktiven und
passiven Kameraden , an dieser Feier teilzunehmen . Antreten der
aktiven Kameraden 10 . 15 Uhr vorm . Parkstraße . Abmarsch 10 .30
Uhr . Anzug : Dienstanzug ( kurze Hose) , dunkle Krawatte , Trauer¬
rosette. Banner mit Trauerflor , sowie Kapelle und Svielmanns -
rug zur Stelle .

1. Kameradschaft. 10 Uhr Antreten , zur Einteilung für Ab¬
sperrung und Ordnungsdienst .

Wasserstau - des Ntzeins
Schusterinsel 118 , gef . 2 ; Kehl 241, gef . 4 ; Maxau 428 , gef . 7 ;

Mannheim 336 , gef . 11 Zentimeter .

öd
heißt : „Die Anerkennung der Rechtsgültigkeit des -. ALocarno darf weder völkerrechtlich noch staatsrechw"
gezogen werden".•HUi UJCiuvii • v ImV k

Auch den Eintritt Deutschlands in den Völkerbu "? „ uy»s,
die Deutschnationalen als „nationalen Verrat " . ®et JP fctritt in die Regierung bekannten sie heuchlerisch , , in j$ r !8«
loyal Mitarbeiten zu wollen. M $4 c . M

Braucht man sich da zu wundern , daß eine I®* icft *
im Ausland kein Vertrauen genießt? So viel st *"1 1
eine Jahr Rechtsblockregierung Deutschland außenmw j *

Deshalb hat die Räumung "lJ «
Gebietes keine Fortschritte gemacht . Auch die ^beisl?
politik stockt zum Schaden der Wirtschaft. Gegen diese
anzukämpfen liegt im Interesse des ganzen deutsche«. <UV44 | | V VVP HUUOUI VU »»I" »’ W|Wir wollen schnellste Verständigung der Völker und
friedlichen Wettbewerb mit Rußland . gj „mit Rußland .

Ferner verlangen wir den weiteren Ausbau unserer
Politik

denn die Arbeits - und Lebenskraft der Menschen ist das
wichtigste Gut der Nation . Aber seit Jahr und Tag ru H iq, F“vw «. j iu «ivti . -C4WCVICH OU4H UUU -t -wo ; ^ -hjjq s r
dnstriebarone und Großagrarier nach Abbau der SoEA
nach ihrer Ansicht eine unvroduktive Belastung der W>w tz, , 1̂
Sozialpolitisch hat der Bürgerblock nach allen Richtung ify

■
Was er tat , ist eine Kette arbeiterfeindlicher Maßnav ;s _ ri
mrtlW hto W ma. bi k r®’wollen die Arbeitslosenversicherung verschlechtern , verbüß Nor *«

1
jetzt die Ratifizierung des Washingtoner Programms , tz z L‘a
Mieterschutzgesetz durchlöchert und die Mieten erhöht uim , >» eJ

a '
langen Ausbau der Sozialversicherung, und für die ~a" A st, ^ 3

Kni

Nur

fttas-ri y * iu'«Ol

verlangen wir Rationalisierung des Erohgruydbcsitẑ . „ „
billigung der Düngemittel . Die Steuern der LandE , § -.Mde
besser abgestuft werden , nicht , daß der Kleine alles « e -
Grobe nichts. Die gesamte Steuerpolitik des BllrgcrblU R ,
als unsozial erwiesen. Der Bürgerblock bat die KaviWU Mchei
schont und die Lasten nur auf die schwachen Schultern ^ ten ,Die steuerliche Ueberlastung des Volkes erfordert 0r"'j : 3Jlit
samkeitz Dazu ist aber das aufgeblähte und kostspi «̂ ,

" ^ fte
Wir müss-NM ^und zum 1 * 1

tungssystem Deutschlands nicht angetan ,pfähle innerhalb des Reiches abschaffen
kommen . »>,- •

Das Ziel des Wahlkampfes wird sein : ^ Ntca»
die Republik muß von Republikanern regiert "'^^Wiaße

Wir kämpfen für die demokratische und soziale
steuerliche Gerechtigkeit und Pflege wahrhafter Kultur - ? sSinne : Hinein in den Wahlkamps ! ( Lebhafter BeifaU-'

Nach dem Vortrag wurde in die Behandlung gelch^1̂

gelegenheiten eingetreten . Beim Punkt
Reichstagskandidatur ,wurde ohne Widerspruch der Wunsch ausgesprochen, au

datur S ch ö p s l i n festzuhalten.

-Ä

Außerdem beschloß die Versammlung , den ParteiE »
Aufstellung des Een . Minister R e m m c l e an die *• j
badischen Liste zur Reichstagswahl und die Aufstellung
Staatsrat Marum auf die Reichsliste zu empfehlen.

Eine äußerst lebhafte Debatte entwickelte sich venu
Landtagskandidaturen .

Die Abstimmung darüber ergab , dem Parteitag folgen ^
ten in Vorschlag zu bringen : Marum , Frau Fischer,
Reinmuth , Roßbach und Erb .

Zum Landesvarteitag wurden folgende Delegierte
Roßbach, Jung , Tövver , Stenz , Frau Herkert und Reium

Zum Schlüsse wurde noch folgender Antrag angen"
„Der BezirkSpartcitag Baden der SPD . ersucht den ■&,

nach den RcichStagswahlcn dem Ausbau der Friedrich
erhöhte Ausmcrksamlcit durch rege Propaganda und B - **" -

Mri ,
l°I

Nein
' “nbai

sn U,

_ Propaganda und ,
Geldern zu schenken. Dar Erträgnis der Stiftung ist in cri . i
das Studium begabter Söhne und Töchter von Pgrtcigcn ^ ,siigung zu stellen . Nur dadurch wird eS möglich sein ,
bltkanische akademische Beamte heranzubilden .

Ferner wird ersucht , aus die Landtags - und Gemcinoc ^ , »
zuwirlen , um zu erreichen, daß diese Körperschaften
demischc Studium begabter Kinder aus unbcinittclten , >•"■ •

V e,

s II
« fl:

bcitcrkrciscn, zur Verfügung stellen ."
Um % 12 llbr konnte der Vorsitzende , Gen, Roß ^ " "

verlaufene Versammlung schließen .

veranstattunse« des heutigen
nachBad . LandeSthcaicr : Der Wasscnfchmicd. Von 20 bis

Eintrachtssaal : Sonatcnabcnd Elisabeth Ncumann , 8 Uv>-
Palaft -Lichtsvirle: Die Dollarprtnzcffin und ihre 6 Freier .

Beiprogramm .
Restdenz-Lichtspiele : Der grobe Sprung . Beiprogramm .
Gloria -Palast : Weltkrieg.
Kammer -Lichtspiele Krcuzzug des Weibes . BeiprograMsN .l^Wcltkino : Sing Sing , das Haus ohne Hofsnung. B«lp ' alN
Colosseum: Premiere der großen Ausstellungsrevue , -J «

Welt "
, 8 Uhr . „pprKrokodil: In den Bterhallcn orig . Lbcrländlcr Konzern'

Einmaliges Inserat ! Bitte ausscbneid efll

Um größeren Fahrrad - Sendu111
Fl^tz zu machen

rilnme leb mit meinen
crstlilafeslyen Janker & Rn h

Nihmaschin
Tiefer139/unübertroffen in Qualität und Mechanik . - p,

eintachen Kasten - oder versenkbaren Ma-sc
Luxusausführung für Familien - sowie OeA

tnm Sticken Stopfen . Vor und Rücktva 1' w'»“
mit 5 Jahren schriftlicher Garantie un« 6 .

bei Kauf bis zum 15 .
10 % Rabatt

Sie erhalten solche auf Teifzahlu1’# t>el
5 '

Anzahlung von Mar£„ eJ
an und bequemen wöchentlichen oder m 0l, ,V
Nehmen Sie rechtzeitis diese günstige Ansch«

j| ll ii#
®
((i!>

heit wahr und wählen Sie aus meinem A“8:
die für Ihren Gebrauch passende Maschine ^

schmack entsprechende Möbel-Aus»: , t» ,
Jede Maschine wird prompt und

Nach auswilrts Iracht - nnd verp »

„ P . ßernards
\ . ■■ . . 1. . I
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Karlsruher polizctderrchr
4 *^ Passagier . In der letzten Nacht wurde am Hauvt -

6111 polnischer Arbeiter im Schnellzug Kekil- Karlsruhe
l r obne Fahrkarte war . Nachdem ihn Eisenbahn-
^ ug« entfernt hatten , svrang er auf ein Wagen-

in Bewegung gesetzten Zuges . Der Zug wurde
sim biescLc .

Säl 'nWa&rer nach einem weiteren Fluchtversuch
^ chngleise fcstgenommen und in polizeilichen Gewahrsam

>ii 4t -w
er rertiiimmerte er die Fenster und ritz sich seine sämt-

:
1 vom Leibe. Er wurde wegen Betrugs und Sachbe-

^
in £>aft genommen.

ittjj Jtt M^ 5^ iung «n . Gestern abend mitzhandelte ein 63 Jaürc
N" t̂z .^ °°ler in der Silcher,'trage im Stadtteil Darlanden eine

iiltj mit einem Spazierstock derart , datz sie ärztliche
H W , ^" Ivruch nehmen mutzte . Autzerdem schlug er eine Zim-

st. ? and schrie und schimpfte , sodatz die Nachbarschaft in
lliiif“

" "he gestört wurde .
i? fe «« « öffentlichen Aergernisie». Gestern nachmittag bat

«.#2 vorbestrafter Taglöhncr von hier in den Gärten beim
einer dort arbeitenden Frau gegenüber durch Nornabme

»3 1 Handlungen Aergernis erregt . Der Täter wurde von
' 8 '* ibn • n oorfolgt , festgenommen und der Polizei übergeben,in Haft nahm .
* 1St ? ^"lammenstotz ereignet« sich gestern abend gegen 8 Ubr an

»! " in t -v nlleu3unfl Karl Friedrich - und Kriegsstratze dadurch, datz
?-H ^ ^^ ,.ii,cher Richtung durch die Karl Friedrichstrabe fahrender

^ !?"i"ien,io8 wuroe oas vura, vre xrregs,trotze fahrende Auto
ü. " Meter zur Seite geschleudert . Ein« 28 Jahre alte ledige

F
~*«r i &sxi hierbei eine stark blutende Kopfwunde und mutzte in
^ Mu r

“ tanfcnlmus verbracht werden . Beide Fahrzeuge wur -
' "

i, beschädigt , datz sie abgeschlevvt werden mutzten . Durch
r *< ^ ,^ aininenstoh entstand eine Verkehrsstockung der Straßenbahn
l « si hi

00
®»

1 ® Minuten . Die Linie 5 mutzte während dieser Zeit
9r

t ^ """ppp^rstratze umgeleitet werden.
filf 4 ^tl Jtanö - Ein verheirateter 26 Jahre alter Hilfsarbeiter
ij0 abend einem gegen ihn wegen Radfahrens ohne
ilv? li,b,f? lchreitenden Polizeibeamten , Ecke Kaiser- und Lammstrabe
Iprfrf W'

;J cn Widerstand . Er warf das Fahrrad gegen den Polizei -
Ufcti. K . . trat und schlug nach ihm und brachte ihm Verletzungen
löf ® *^ c einea zweiten Polizeibeamten konnte der Festge -
! »it ene nach der Wache verbracht werden.

h/^ ue Pferde . Am 29 . Februar, 9 .30 Ubr vormittags, scheuten
i, I a ch in der Bismarckstratze die Pferde eines Kastenwagens .

& Zinsen durch und rissen mit dem Wagen in der Wil -
1 °"» e eine Easlaterne um . A » der Ecke Wilhelm - und Fried-

RcFVU n v ritz die Deichsel vom Wagen . Das Handvferd kam zu
A? schlug mit den Hinterbeinen das Schaufenster einer Sve -
' «iz MIung ein . Es entstand dadurch ein Sachschaden von 140 M .

vietb wurde an den Hinterbeinen verletzt.
littf

5«
Vorläufige Wetteevorherfase

-er Va- ifchen Lan-eswetterivarte
kontinentale Hochdruckgebiet vermag noch immer dem

J ^ 9en der atlantischen Zyklone wirksamen Widerstand zu
der gestern über der Biscaya gelegene Wirbel trotz

, ^ >nem Druckfall über Mitteleuropa stationär geworden ist
langsam auffüllt . Die meist trockene Witterung wird da-' Nvauern.

.«»raugstchttiche Witterung für Freitag, den 2. März: Vielfach
n Und mild bei wechselnder Bewölkung.

Akteur : Georg SchöpsNn . Pretzgeketzltche Verantwortung:
r i VolkSwtrtschait, WtrtschaftStönipfe. Parietnacyrlchtcn , Gewerk»
l*11 CÜ h** ' Hua aller Well , Letzte Nachriidie» 8 . Gr ü ne va u m : Frei -
.^geA ^ ^ en , grauendeilage. Gemetndcvolitik, Au» Mittelbadeb . Kleine
Jl ^ hronir . Aus der Stadt Durlach. Theater und Musik , Kunst und

eltzn, rlchrszeitung . Markt und Handel Hermann Winter ; Sport
V..jt hT ' l, Sozialistische» Jungvolk . Helmal und Wandern . Soziale Rund »
"

»
l>,,^«nosi«nschasrrbewrgung . Karlsruher Ebronik , Briefkasten Josef

Veramwortlich sür den Anzeigenteil Gustav Krüger .
wohnhaft in KarlSriihe ln Baden . D r u ck und

verlagSdruckcreivolkSfreunb S .m .b .H . Karlsruhe.

rheater und Nlustk
Konzerte und Vorträge

Jnltrumentalverein Haydn-Abend. Eine Reihe ganz köstlicher
öavdn-Werke hatte der Jnstrumentalverein in das Programm sei¬
nes zweiten Winterkonzertes ausgenommen . La waren Werke, die
man nur ganz selten zu hören bekommt, wie z . B . die Ouvertüre
zum „Ritter Roland" (Orlando Paladins ) oder die Sonfonie ton-
certant« für eine Reibe von Soloinstrumenten . Herr Musikdirek¬
tor Münz , als ausgezeichneter Kenner der klassischen Mustklitera -
tur , weih durch Vermittlung derartiger fast vergessener Werke den
Jnftrumentalvereinskonzerteneine interessante Rote zu geben. Bei
Wiedergabe der Werke war erfreulich, feftstellen zu können, datz
nicht , wie das sonst bei Haydn gang und gäbe ist , er als der erste
„Kunstgewerbler " unter den Klassikern behandelt wurde , sondern,
datz bei Dirigent und Ausführenden Leidenschaftlichkeitund Begei¬
sterung vorhanden waren . Die Sinfonie concertante wurde abge¬
klärt gespielt, die schwierig gesetzten Soloinstrumente meisterten die
Herren Kuch Heller , Grimme und Kiby ganz trefflich.
Auch bei der Wiedergabe der prächtigen D-Dur -Sinfonie fiel die
feine Einfühlung in das Werk auf . Es wurde von allen Mttwir -
kenden fein säuberlich musiziert. Frau Frisch - Beck sang je eine
Arie aus der Schöpfung und den Jahreszeiten. Die angenehme
Sopranstimme der Sängerin wutzte die Stücke gut zu gestalten . Herr
Direktor Münz war wie immer Herr der Situation . Seine sichere
umsichtige Führung ist bekannt.

Duetetn -Abrnd . Mit einer sorglichen Auswahl von Duetten für
Sopran und Alt lieben sich die beiden Baslerinnen Ruth Hesse
und G r e t e l Bloch vor einem kleinen Kreis im Künstlerhaus -
saal hören . Beide Künstlerinnen besitzen ein ausgezeichnetes durch¬
gebildetes Stimmaterial . Der Klangcharakter beider Stimmen ist
weich , besonders im Piano auherordentlich tragsähig , sie quellen
frei und schön gedeckt in den Raum. Die auffallend gute Tonver -
bindung gab der Verlebendigung von Cberubini eine schön gerun¬
dete Prägung. Auch bei Schumann , Cornelius, Brabms und Reger
ist die Gestaltung zu rühmen , alles wurde mit warmer Innigkeit
und schöner Beseelung , mit gesunder Natürlichkeit vorgetragen . Der
hier bestens bekannte Pianist Bruno M a i s ch h o f e r beoloitere
vollendet .

Bachverein . Konzert aus zwei Klavieren . Datz die
Leitung des Bachvereins leinen Mitgliedern auch Werke aus der
Moderne vermittelt, ist höchst begrützenswert . Bei einem Konzert

Liszt noch
liche

nisten August Leopolder und Otto Graes sich erst in den
auf zwei Klavieren cktand neben Mozart und Liszt noch Reger , De-
busiy und Laszlo . Es mag sein , datz die beiden vortrefflichen Pia -

ch

immer noch „närrisch bewimpelten " Künstlerhaussaal einfüblen
mutzten , denn ihr technisch ausgezeichnet gelungenes Mozartspiel
entbehrte der Wärme . Dagegen brachten Leovolder und Graes für
Reger ein ausgewäbltee Rüstzeug mit . Sie spielten einen „echten"
Reger , die Variationen und Fuge über ein Thema von Beethoven ,
in denen sich der fast erdrückende Reichtum seines harmonischen Ge -
staltens und die rhythmischen Miniaturarbeit sowie die seit Bach
nicht mehr erreichte Meisterschaft des Fugenbaues bekunden. Diese »
Ovus 86 ist vor nicht allzu langer Zeit am heftigsten von den Re¬
gelwerken befehdet worden , heute glaubt man in der polyphonen
Schrift Negers , weil sie sich ganz auf die Tonalität stützt, schon klal -
sisqe Züge zu finden . Gegenpole zu Reger sind Debussy und Laszlo ,
zwei charakteristische Vertreter der atonalen Richtung . Debusiys
„SchGvaiz- weitz -Studie ist ein geniales Stück , dem nur wenige in
der modernen Literatur gleichkommen . Es ist eines seiner Svät -
wcrke , in Form und Farbe vollendet . Alles ist bei diesem Franzo¬
sen klangvoll, apart in der Stimmung, alles leicht gedämpft , nicht
urkernig wie bei dem deutschen Reger , zart im Ausdruck und doch
nachhaltig in der Wirkung . Auch des Farbmufikers Laszlos For-
Eavricio, dessen Rhythmus bei den frei schwingenden bunten Pa »
pierbändrrn im Saale Reminiscensen erweckte« , ist ein flott hin-
gcworfenes Stück , das durch seinen scharf gemcihelten Rhythmus
belebend auf den Hörer wirkt . Das Liszt -Konzeri wirkte nüchtern
nach diesen Impressionen . Leovolder und Graes sind zwei
kongeniale Interpreten , die sich gegenseitig ausgezeichnet verstehen
und in der Moderne ganz aufgeüen . Man kann sich nur wünschen ,
sie bald wieder mit einem solch „instruktiven" Programm hier be¬
grüben zu dürfen . 8t .

Lebensalter und Lebenskrisen der Böller
In einem gedankentiefen , geistvollen Dortrog in der Gesellsibaft

sür deutsche Bildung, rSeaterkultorverbaad über „Lebensalter
und Lebenskrisen der Völker " deckte Herr Universttätr-

vrofessor
auf . die
zialorganl _ , . .
sind Veränderungen durch biologische Vorgänge unterworfen . Gleich¬
wie Krankheit und früher Tod des Gelehrten oder Künstlers in
hohem Matze auf die Gestaltung seiner Werke einwirken , gleichwie
durch dir Kürze oder Länge der Lebensdauer führender Persönlich¬
keiten der Lauf der Weltgeschichte beeinflubt wird , so können Vor¬
gänge im Leben der Völker ihre Kultur in entscheidender Weise
umsormen . Ein Beispiel dafür bietet der Seucheneinbruch
zu Ende des Mittelalters , der zum Zusammenbruch der damaligen
Zivilisation geführt bat. Inwiefern kann man nun ein Volk oder
einen Staat al» Sozialorganismus betrachten ? Lange bat man
von ihm in einer Art Gleichnissvielerei , namentlich in politischen
Redewendungen , als von einem Lebewesen gesprochen . Heute sucht
man seine Gesetze zu ergründen .

Es gibt alte und junge Völker, Volksverdände , in denen das
Alter überwiegt und ihren geistigen Aeuberungen seinen Stempel
aufdrückt, und andere , in denen die Jugend durch geringere Kinder¬
sterblichkeit und gröbere Fortpflanzungsfähigkeit die Ucberzahl ge¬
winnt und die öffentliche Meinung beeinflubt . Andererseits wird
ein Völkeralter nach der Dauer seiner Geschichte bemessen .
Man vergleicht die Epochen der Dölkergcschichte mit den Lebens¬
altern des Menschen . Svengler mibt den einzelnen Kulturen 1000
Jahre Lebensdauer zu . Wie aber der Wechsel »wischen Kindbeit .
Jugend, Reise , Alter und die durch ihn bcrvorgerufenen Krisen bei
den einzelnen Menschen von einander abweichende Formen anncb -
men, so wirkt er sich auch bei den einzelnen Völkern verschieden aus.
Es ist durchaus individuell , in welches Lebensalter die schöpferische
Zeitspanne des Menschen fällt. Sie kann in die Zeit der Jugend,
der Reife oder des Alters fallen , sich wiederholen , oder überhaupt
nur einmalig auftreten. Auch die Kulturen der Völker zeigen Wel -
lrnhöben und Tiefen , Blütezeiten und Rubeperioden oder ein¬
malige Höhepunkte, nach denen sie wieder erstarren und ver¬
stummen.

Nach welchen Gesetzen vollziehen sich diese Entwicklungen ? Ge¬
lehrte wie R . M . Mayer, F. Kummer und Pinther bemühen sich
um die Lösung. Man bat Generationen gleichen Alters und aus
gleichen Situationen hervorgegangen , zusammengefabt und gleich¬
artige Kräfte , sogar gleiche Stoffwahl in ihren Werken festgestellt .
Nicht alle Jahrgänge sind gleich schöpferisch. Nach solchen , die be¬
sonders prÄmktive Menschen hervorgebracht haben , treten andere
der Ruhe ein . Dabei fällt auf , datz die dritte Generation sich im¬
mer im Gegensatz zur zweiten befindet , während sie sich der ersten
schon wieder nähert. Die Wellengivfel der Völkerkulturen zeigen
verschiedenen Inhalt , das llt das Problem der inhaltlichen
W a n d l u n g s st u f e n . Nach Jahrhunderten, die Höhepunkte der
Musik aufgewiesen haben , kommen solche der Architektur, der Ma¬
lerei , der Philosophie . Wo die Gründe des Auf- und Abstieges
und des Wechsels zu suchen sind , ist noch nicht geklärt . Auch weitz '
man nicht , oo die Zeitalter der Blüte und des Niederganges auf
Kosten der Produzenten oder Konsumenten zu rechnen sind . Eine
Reihe ungelöster Probleme greifen ineinander. Das Leben der
Völker kreist der Elivse gleich um zwei Brennpunkte : Natur und
Geschichte . — Herr Pros. Dr . Hellvach erläuterte sein schwieriges
Thema durch zahlreiche Beispiele . Eine aufmerksame Zuhörerschaft
folgte mit grobem Interesse seinen in meisterlicher Diktion vorge-
traaenen Gedankengängen. s . ?t.

Vereinsanzeiger ™ V/Ä "
finde» m!«r fttefa ftatrtf ht der Regel (Hm Vnfvahme . oder wenden ;um

Rekkamê eNennrei« berechnet.
Karlsruhe

Frei« Turnerschaft , Abteilung Südstadt . Morgen abend iin
„Schwarzwälder Hof" Abteilungsversammlung . Zahlreiches Er¬
scheinen erwünscht. 216 -1

D.M.-Verband . Blechner und Installateure . Freitag , abends
Punkt 6 Ubr , Seneralvrrsammlung im ..Gambrinus". Unbeding¬
tes Erscheinen aller Kollegen erforderlich. 2148

Ortsverwaltung und Branchenleitung . I . A . : Ehret.
Karlsruher Athletengesellschaft. Freitag, 2 . März, abends

8 .30 Uhr, Mitgliederversammlung im Schremvvschen Bierkellcr ,
Beiertheimer Allee 18. 2159 Der Vorstand

Arbeitersportkartell K.»Darland«n. Sämtliche Vereine betei¬
ligen sich am Sonntag, den 4 . März, beim Bolkstranertag. 728

Ettlingen. Arbeiter-Tnrn- «nd Sportverein. Samstag abend
8 Ubr Monatsversammlnng . 727 Der Vorstand .

\tt

er
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2>ie Mode
bevorzugt für ftnzugdoile hauptsächlich Kammgarne in modeiarhenen , braunen
und blaugrauen Tönen und zwar in den verschiedenen S lock- und 'Pepita -Karos

Ghevidts drängen sich auch wieder hervor, speziell iw Sport- und Iteisekleidung

Die Variationen von Fanlasie -Gheviols , sowohl in Qeweben als auch in Farben
sind von unbeschreiblich großer Auswahl

Für Ueberzieherdoiie kommen speziell Qabardine, Shetlands mit □ fibseile ,
sowie Covercoats und Tiarengos in Befracht

Qedreiüe tiosendotte sind in großer Ruswahl vorhanden

§
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DIE

Vadisches
Landestdeam
Tonnerstag , 1 . März

*1) 19 <Donner siaamiete )
Tb -Gem SÜI —1000

Neu einstudiert

für 1928 sind eingetroffen . Wir bieten nachstehend die neuesten , von der
Mode vorgeschriebenen Stoffarten und Muster in allen bevorzugten Farb -

abtönungen und in besten Qualitäten außerordentlich preiswert an

DerWaffenschmied
von Lortzing

Musikalische Leitung:
Joseph tkeilberlh

In Szene gesetzt von
_ Robert Lebert

Tpavepsstreifen Mantelstoffe
in den modernen hellen Pastellfarben / \ ~~I R
Fischgratbindung . 130 cm brt . Met. r*< l

Noppenstoffe Kasha -Aelange
100 cm br ., aparte Neuheit Mtr . Mk . r - J ^ " 130 cm breit , für Mäntel und Ko - 6^.

Reine Wolle
Meter .

„Die große Moidej
'

^ ^ ^

Stadingcr
Marie
Liebcnau
Georg
Adelhof
Jrmemraut
Brenner
.Geselle

Bogel
Schneider
Wehrauch

ufliLauslötter
röser

Weiner
Grötzinger

Arras

verpflichtet meist ru einer* Segen»
leistung . Fragen Sie deshalb beim lüu<
von KafFee -lusate nichts nach2u*
gaben , sondern verlangen Sie feinste
Qualität,und das ist Aechhfftandu
Er verbessert das Kaflfeegefränkjst
sehr sparsam und färbt schön gold*
braun.-Deshalb nichts anderes als"

Neu

Anfang 20 Uhr
Ende nach 221/2 Uhr

1. Rang u . I . Sperrsitz 7 M

Äecht Vraitck

stüme. . Meter Mk . 7 .50 6 . 00

Woll - Natte Shstland
kariert !

e
iw

'cl U
b?eit

em
.
fa

Mtr. Mlf 5 . 30 Panama - Bindung , aparte Mode- Q QQfärben . 130 cm breit , Meter Mk .

.... c: 0 Kasha -Jaequapd
musterung . Mtr. Mk. U . J ' J 130 cm breit , vornehme Farben , in Q ( ) { )

sich gemustert . Meter Mk -3 . *

Metallstoffe Manto ! - u . Kostüm -

Frcitag , den 2. Mürz
GastspieldesBurgthealers

Wien : Die Kassette .
Samstag , den 3. März

Zum ersten Mal : Liliom .

mit d 6 i° Kaffeemühle
seit 100 Jahren das anerkannt Beste auf
dem Gebiet derSchorienkaffee -Erzeug un!!

scraaac

COLOSSEUM g KROKODIL.
Wolle m .Gold durchwirkt,Ramagä
and Tra. eT. »treif«n Mtr Mk . 7.50 6 . 00

g ( ottS fÄfti 6 . 50Reise a Sport 8,50

S Reine Wolle, elegante
Mantelware , in modern. ^ ä

hrsfarben , 130 cm brt . 8.00 w - w

Bopdüpenstoffe
120 cm breit , Kasha mit Gold t .
bestickt . Meter Mk 15.00 I W . w/V_/ Frühjahrsfarben ,

Der große Einheitspreis -Verkauf
zu 25 Pfg - 45 Pfg - 95 Pfg - dauert fort

Das neue Favopit-Album ist eingetpoffenl

vom 1 . bis 15 . Mürz 1928
8 Uhr Allabendlich 8 Uhr

Sonntags 4 und 8 Uhr
Jansen - Jacobs und Max Peltinls.
Grosse Ausstattungs - Schau

im Flug um die weil
26 Revnebllder von Hans Pfanzer u.
Jansen -Jacobs , Musik von Fr w Rust
26 Bühnenbilder , 60 Mitwirkende

300 Kostüme
Hauptdarsteller

Marga Gral , Max Peltlnl , Elsa Schu¬
mann . Lachplllenwolf . *-1111 Merlola
Fred Goebek Ewald Wenk , Saseha

Cerra n . a . m , 2146

Ule noroische l'anzattraktlon
Jansen -Jacobs und Lo Castinl
vom Scalatneater Kopenhagen

Eilen »alntClouv . d . Wien Staatsop
Madm . Rini vom Casino de Paris

Rafiatter Anzeigen
Brennholz -Versteigerung .

Die Stadt Rastatt versteigert
am Donnerstag , 1 . März 1928 , nachmitt , ' 43 Uhr
int Schlag 11 und 12 des Walddistrikts Niederwald
51 Lose nnausbercitetes Reisig . Zusammenkunft
an der Karlsruyerstraße bei der Ziegcnweide (Wald-
eingang ) :
am Freitag . 2 . März 1928 , vormitt . >/-9 Uhr
im diesjährigen Hicbschlage „ Kleinbrusert “ ca.
9500 Stück Wellen .

Zusammenkunft im diesjährigen Hiebschlagc
(beim Murgdamm ) 333

Rastatt , den 28 Februar 1928 .
Der Oberbürgrrmrifter .

Renner

Der Weg zum Erfolg , der Weg zum Gewinn , wird
von vielen gesucht , von wenigen gefunden . Wer es
unternimmt , in großen Anzeigen Zeitungsreklame
zu machen , der sollte auf die Auswahl von geeigneten
Schriften das grüßte Gewicht legen. Diese sind es,
die Ihnen das Geheimnis der Reklame lösen werden .
Darum geben Sie unseren Schriften durch Ihre Inse¬
rate Gelegenheit , Sie dem ersehnten Ziel näher zu

.bringen : Dem Weg zum Gewinn , demWeg zumErfolg

S©O3O ©©OO3 ©e ©©©O0O0 ©€5eOO ©€>€

I HerzlicheEinladung
l ZUM Verkauf des Frauenvereinszum Verkauf des Frauenvereins

Rüppurr
zugunsten seiner Wohlfahrtseinrichtnnge «

im groben Eichhornsaal

H

Die Reichsregierung hat im Benehmen mit dem Volks¬
bund Deutsche Kriegsgräberfürsorge den

Sonntag , den 4. März 1928

Zum goldenenFaß
Wielandtstratze 18

Heute

Gchlachitag

Samstag , 3. März , nachm . 3 — 10 Uhr
Sonntag , 4. März , nachm . 2—8 Uhr .
Gute Ware , reiche Auswahl , billige Preise .

Ersrischungsraum vorhanden .
Gleichzeitig sagen wir allen , die durch ihre
Gaben den Verkauf ermöglichen, herzlichen

Dank 729

2147 Wilhelm Genter .

Der Vorstand

als

uoikstrauertag
Gedächtnis unserer im Weltkrieg ge¬

fallenen Brüder
erklärt . — An diesem Tage findet hier in Rastatt im '

Anschluß an die kirchlichen Feiern wieder um 11 .30 Uhr
vormittags — diesmal in der „Carl Franz - Halle “ — ein

Trauerakt
statt , zu dem die gesamte Bevölkerung eingeladen wird .
Die Ortsgruppe bittet die Mitbürger , an diesem Tage
Halbmast oder mit Trauerflor zu flaggen , die Vereine ,
sich um 9 Uhr vormittags mit ihren Fahnen im Trauer¬
flor , vor dem Rathaus zu sammeln und geschlossen in
die Kirchen und von dort zur Carl Franz -Halle zu rücken

Beginn der Gottesdienste 9 .30 Uhr
Gedächtnis -Gottesdienst der israelitischen Gemeinde

Samstag , den 3. März , 9 Uhr vormittags
Die Stadtverwaltung hat sich freundlicherweise bereit
erklärt , am Samstag -Nachmittag die deutschen Krieger¬
gräber auf dem neuen Friedhof durch Schulkinder

schmücken zu lassen
Die Pfarrämter haben Anordnung getroffen , daß wie im
ganzen deutschen Vaterlande , so auch h i e r am Sams¬
tag abend von 8 Uhr bis 8 . 10 Uhr und Sonntag mittag
von 1 Uhr bis i . iö Uhr zum Gedächtnis unserer ge¬
fallenen Brüder sämtliche Kirchenglocken der Stadt

läuten werden

Der Verstand !
Kaether . Oberst a.

1. Vorsitzender
D. Roth , Rechtsanwalt

2 . Vorsitzender
' r«

® cp Verkauf in de ? 1. ßiage
Durch Ersparnis der Ladenmiete biete ich ihnen

so große Vorteile , daß sich auch der weiteste Weg lohnt
Vergleichen Sie die Qualitäten und vor allem

, die niedrigen Preise ‘
Frühjahrs " Neuheiten in

Damen u . Kln .lerntftntel , Gummimäntel , Windjacken Ulr Damen
und Herren , ÜOMtUme , Hamen * and Konfirmandenklelder an
W olle , Samt ^ind Beide . Kftcke , Binsen . Strickkleider , Pullover .

«lacken , .Schlüpfer , Regenschirme 2144

Daniels Konfektionshaus Karlsruhe
Wilhelmsiraße 36, 1 Tr.

■für starke Damen grOUte Welten
Ratenkaufabkouimen mit der Badischen Beamten bank

Pädagogium «BHM .nHeiiieiDei’g .
jymnas u Realklassen . Sexta b . Reile -
prütung . ifamilienheime Prüfungsert .

' Mmer . MeWte u . MM
ollen sich nach den Beschlüssen

des GewerkschaNS - Kongresses
der Genostenschaftstage, des
Allgem. freien Angeitcllten-

Ivundes und des Allgem. Deut-
lichenBeamtenbundes nur ver¬
sichern bei dem eigenen Unter-

Wohn - und
Speise - Zimmer
ui modernsten cor
men bei bester
Ausführung außer
gewöhnlich billig
Gebr . Klein

Möbelfabrik J*22
Dnrlacherstr . 97
üüo 'mrrers ' r . 14

nehmen der 3219

Volkssiirjvrge
Gewerkschaftlich - Gcnossen -
-chaitliche Berfichernngs

Aktiengesellschaft
A u s k u n >l erteilt bezw
Material versenden kostenlos

öle Rechnungsslellcn Karlsruhe , Schützenftrase 16
Offenburg i . B , Weingartenstratze 34 , oder der Vor¬
land der Voilssürwrqe in Hamburg 5 An dei
AI " er *8 69

Alle Fahrrad-
Reparaturen

auch an bei mir nicht
gekauften Fahrrädern
erhalten Sie in meiner
sachm. geleiteten Rep -
Werkstatt schnell , solid
und billig auSgesührt.

p . Seniardr
Passaae 56

Ecke A ademiestraste

am Ludwigspiatz
In den Blerhallen ab 1 . MI **

tägilch abends 8 Uhr

Orig ooeriandierKonzerttriiPl
Dir Miehl Wecker aus München

Eintracht

Elisabeth
Dienstag | 6 . | msrz , sunr

Sonaten -Abend

( Violine )
Elisabeth Ernst

aus Heidelberg (Klavier )
•loset Pembaun Sonate A-dur ^ -
•loh . Brahms i Sonate U -moll ( •
C . Franck Sonate A -dur ( 1886)
Karten zu Mk . 3.— , 2.— und

Kart Nenleldt
Waldstr . 39 Tel. 2577

t>q

Direkt von der See in Spezial '

fischwaggons eingctroffeu

Lebendfrischer

Kabliai
im ganzen Fisch Q | t %

Pfund O W Pist-

Schränke
im Anschnitt A C

Pfund

poliert , eichen , ^
lackiert, billigst

Fnblinn ''" dfd- Pis
! \ lUUlUU lm Anschnitt Psd. 48 Pis

Möbelhaus

MmerWemyeuner
32 Kronenstraße 32

Bettgestrll (eichen ) Mi .
Rost , Malratze n. »teil , gut
erh„ billig zu verk . Anzu-
lehen nach 5 Uhr nachm
Sternbergstr 1b, IV. H324

r ^ - im ujuui V )v- • ■

ÄlMmöffmeSiMM
1 Piund 32 Pfennig f

Frische 6iißbMlingeu .Sprotiell >

3w unserer SpezialabteilU ^

IMuderliegwageu billig
1 « lapp,portwagen für
6jt zu verkaufen. 2325
Zauder .Bernyarbstr 8V r

holländische und Nordf ^
' I

. Schellfische u .Kabliau .Br - » ,

j schellfische,Merlan,Scho ^ '

KNenvagea '^ "«
blauer

m Ricmeniederung , billig
abmg Weltzie« str. l5,lV

Rotzu
'
ngen , Hechte,

Nordsalm, Goldbarsch .

Zander Md 1 .10^ 1

« ..Sportwagen,gut erh
mit Dach und >m wento
aetrag . schwarzer Leder¬
mantel preisw . abzugeb
Marienstr . 25 . p 63z0

Nordsalm, Brare «^

Bereits neues , gutes
Marten - Herrenfahrrad
für 65 Mk. und fast neuer
HochzeitS-Anzng, . mittl
Figur abzugeden 2150
Herrenür . 26 , l Treppe r

Handwaaen , neue , zwei
große Räd s. 40 Mt , sowie
gebrauchte Bretter und
Äisen für 3 Mt , z . verkauf
Kapellenstraße 46 IV .

Räucherfische : Fluu ^ kl"
Goldbarsch, Seelachs

Marinaden , Feinmariu^
Feinkost in großer Aus^ . \

Zunge Hahlien .S«ppe>ch§A

Miisi
& P ^ stü

daru
^ nc,
Schaft

1 9et ob
T> en
i * bi (
Tilsit

ko ,
%

ern
! »nie

Ä ° iit
. *lein
„ ohr

l > te

St :

, Mvg
l̂rbci

v etn
"
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ISn

1k°m
Joiii

% 0 ,

3 &ti
Er^ üo

« r

Rr ^ il
Ptter k>
, . . 'b >

r ' 11»
i j, ^ er

; 6n.
: i- i

' in

Gesunder , kräitiger Junge
mit la Schutzeugniffen(gu¬
ter Turner ) lucht sosorl
oder Ostern eine
Kaminfegerlehrsteüe

Zuichiifien unt Nr . F326
an das Bolkssreunvb . erd.

V ''
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